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Montabaur,  den 1. Juli 1914.
^ Bekanntmachung.

Zeit vom bis 16. Juli ist im großen Saale

^ ^ ŝthofes von Heinrich Schmidt in Montabaur
ÜOln  Deutschen Zentralkomitee zur Bekämpfung der

^ ^ kulose zur Verfügung gestellte Tuberkulose -
z ^ dermuseum ausgestellt , welches vormittags von

Uhr und nachmittags von 3 bis 9 Uhr abends

lUlj 9* werden kann . Zur Besichtigung wird hier-
*̂8ebenst eingeludeu , mit der Maßgabe, daß die

tẑ ^ age den Schulen und Vereinen Vorbehalten bleiben,
^liku ^ Nachmittags - und Abendstunden dem Pu-

^ Zur Berichtigung zur Verfügung stehen.
Hng et  Eintritt , der am besten vom Marktplatz(Viehmarkt)
.erfolgt , ist frei . Es wird im Ausstellungslokal ein

äum Preise von 20 Pf . abgegeben , der in sehr
^ er  Weise zusammengestellt ist und zum besseren

Vt h n*S der Ausstellung dient . Seine Anschaffung
daher nur empfohlen werden.

einer Ueberfüllung des Ausstellungslokals an
3m vorzubeugen , werden die Schulleiter und

Erstände gebeten, mindestens 3 Tage vorher
diê ndratsamt Tag und Stunde mitzuteilen , zu welcher

schule bzw . Verein die Ausstellung zu besichtigen
auch Angabe der Besucherzahl ist nötig.

Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose:
I . A. : Frhr . v . Marschall,  Landrat.

He !?11^ "schluß an die Bekanntmachung vom 1. d. M.

Montabaur,  den 8. Juli 1914.
Bekanntmachung.

'> »d
hie.^it Tuberkulose - Wandermuseum bringe ich

sjn^ Ur  allgemeinen Kenntnis , daß die Herren Ärzte
sttz ^ ntabaur  sich in entgegenkommender Weise be-
lich haben , belehrende Führungen,  narnent-
^slich nntag,  den 12. d. M ., zu veranstalten . Der
'fei ^er  Ausstellung an den Tagen , an denen diese

Ugen stattfinden , ist daher besonders empfehlenswert.
diittwochnachmittag Hon2 Uhr ab sind diese be-

n Führungen lediglich für die oberen Klassen der
der h,. "Urch den Herrn Kreisarzt vorgesehen. Die Schulen

Umgebung , also besonders die, die mit der
kommen müssen, werden von 2 Uhr ab zu-

"" »l>s, Schulen von Montabaur und der näheren Um-
" dagegen von4 Uhr ab.

k)
Bus stillen Gasten
Roman von Margarete Wolfs. -

§erĵ kubrte seine ganze glänzende Sprachgewandtheit
h fitenn^ -̂Dkes nicht etwa, um die Unschuld des Ange-

3 r als festzustellen , das hatte die Verhandlung
Os3t, nur um die Persönlichkeit des in seiner

, anffenen gleichsam auf den Sockel über jeden
heben. Im Gerichtssaal und über den Ge-

lNaus wollte er seinem väterlichen Freunde
^ bereiten . . . Doch was seiner Rede die

°e(*I ertni; ra ^ 9 ab, das war im Grunde doch das zunr
'herein ; ^ Rechtsgefühl in ihm.
^chtssgÄ̂ k von jedem Verdacht, verließ Grosse den

(Nachdruck verboten.)

tk^ f Arbeiter empfingen ihn mit lautem Hurra , als
^Ehid»„k kraße trat . Er dankte gerührt , zeigte aber

»!>, Dc, si' ', Hans , der neben ihm schritt.
t5ijKlnctttQpa et? sich Mützen und Hüte wieder, und ein

'sn aJ.  vielstimmiges Hurra tönte begeistert aus den

^ster bankend den Hut und drückte einem alten
k h$et sn> Hand.

l)nhat’r’ war hinzugetreten, hatte Grosse beglück-
>î 'cheM 'sw dann an Hans gewandt . Es waren un-

'stllu,n„Pw ' die er vorbrachte, aber sie rührten Hans
hn nachdenklich. „Wir danken Ihnen schön,

>>ir , ststm'L'Ewalt. Davor danken wir Ihnen , daß Sie
itif,sts. L .HErrn gesprochen haben. Es war nicht schön
, neao' . ,, en  von der andern Brauerei mit Fingern

^gte der Alte.
V ! .eersiJ,, siegen sie heute Keile. Hab's ihnen schon
. Ptze brn. äußerte ein jüngerer Bursche und sah
\ S  on&Ji" enf nervigen Fäuste.
6, Sötten« 61  s ^ 'nwte ihm zu. „Bloß heute wollten

iL ’ m.einte  er.
6 ststd keine Dummheiten macht", äußerte

rvhte ihnen zu. Über sein Gesicht ging ein

Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die Schul¬
leiter auf vorstehendes besonders hinzuweisen und nament¬
lich den sämtlichen Herren Lehrern in meinem Namen zu
empfehlen , die Ausstellung an diesem Tage zu besuchen.

Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose.
I . A. : Frhr . v . Mar sch all,  Landrat.

Montabaur,  den 8. Juli 1914.

§ek!ll»ilm»chl»is.
Der Metzger Reinhold Wester zu Wölfer¬

lingen beabsichtigt auf seinem Grundstück Blatt 2
des Grundbuchs von Wölferlingen ein Schlachthaus
zu errichten.

Gemäß 88 16 u. 17 der Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904
und bzw. 8 109 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August
1883 bringe ich dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß etwaige Einwendungen, soweit sie nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen zwei Wochen präklu¬
sivischer Frist vom Tage dieser Kreisblatt-Nummer ab
bei mir anzubringen find. — Zeichnung und Beschreibung der
projektierten Anlage können während der Bureaustunden bei
mir eingesehen werden. Einwendungen, welche nach Ablauf
der angegebenen Frist eingehen, bleiben unberücksichtigt.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin auf

Samstag, de» 25. Juli d. I .,
vormittags 11 Uhr,

in meinem Amtszimmer Hierselbst anberaumt und gleichzeitig
darauf aufmerksam gemacht, daß im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder des Widersprechenden gleichwohl mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden wird.

Der Landrat : Frhr . v . Mar sch all.

Nichtamtlicher Teil.

* Berlin , 8. Juli . Wie in militärischen Kreisen ver¬
lautet , wird der militärische Informationsdienst des
Kronprinzen  beim Generalstab schvn in den nächsten
Wochen beendet werden und der Thronfolger nach Been¬
digung der Kaisermanöver zum Kommandeur des
1. Garderegiments  zu Fuß ernannt werden.

* Berlin , 7. Juli . Aus Liegnitz  wird gemeldet,
daß Prinz Oskar  am 1. Oktober nach seiner Vermäh¬
lung nach Liegnitz übersiedeln und die Führung einer
Ko mp a gnie  desKönig -Grenadier -Regiments übernehmen
wird.

sellsames Zucken. „Lorenzen", sagte er laut zu diesem,
„die Leute bekommen heute pro Mann einen Taler
extra."

Ein abermaliges Hurra der Leute antwortete , dann
gingen sie gruppenweise quer über den Platz.

„Das ist jetzt für uns eine große Summe ", murrte
Lorenzen.

„Muß sein", entgegnete Grosse. Dann faßte er Hans
unter den Arm. „Kommen Sie , mein Sohn . Heute
müssen Sie mit."

Hans wehrte sich, schützte Arbeit vor und wollte nicht
die Einladung annehmen.

Aber Grosse ließ nicht locker, und so ging er denn
mit , obwohl er die Freude seines Erfolges viel lieber ins
stille Wohnzimmer seiner Mutter getragen hätte.

Lisa hatte verweinte Augen und flog ihrem Vater
stürmisch an den Hals , und ihren Dank gegen Hans
zwängte sie nur ganz mühsam in die angemessene Form.
Ihr ganzes impulsives Wesen hatte wieder Herrschaft
über sie.

Es kam dann noch ein Besucher. Ein Herr von Feld,
Rittergutsbesitzer in der Umgegend und einstiger Haus¬
freund in der Villa Herzberg. Er war ein hübscher
Mann mit slawischem Typus : denn er batte von seiner
Mutter her polnisches Blut in den Adern. Die Ein¬
ladung Grosses, zu dem kleinen Diner dazubleiben, nahm
er dankend an.

Nun verloren Lisas Augen auch den letzten trüben
Schimmer , nichts erinnerte mehr an die um den Vater
ausgestandene Äugst und auch nichts von einem Bedrückt¬
sein, die Frau eines Zuchthäuslers zu sein, war ihr an¬
zumerken.

„O ", meinte sie, als sie sich nach dem Essen allein mit
Hans in dem eleganten Salon neben dem Speisezimmer
befand. „Jst 's nicht nett , daß Herr von Feld uns besucht?
Das ist doch eine Rehabilitation . Ach, ich bin dem guten
Menschen dankbar dafür ."

Ist ihre Erregung von jenen: hervorgerusen oder ist's
nur ihr Temperament , sann Hans und sagte in halb

* Wieder ein Landesverräter . Pest , 8. Juli.
Nach einer Meldung des Esti Ujsag wurde der gewesene
Sekretär der Kabinettskanzlei des bulgarischen
Königs,  Rudolph Polyak,  der Sohn eines Försters
der fürstlich koburgschen Besitzungen, wegen nachgewiesener
Spionage im Interesse Rußlands  verhaftet und
nach Pest gebracht. Als Mitwisser wurde der gewesene
preußische Ulanenleutnant Paul Grabes  in
Wien festgenommen . Daten , welche sich auf Mobilisierungs¬
pläne bezogen, wurden an den russischen Militärattache
in Berlin , den Generalstabsoberst Ritter von Rosenau
abgeliefert . Ueberdies bestand ein brieflicher Verkehr mit
der Adresse Martin Kjerstadt in Christiania . Die Zu¬
sammenkünfte mit dem russischen Offizier erfolgten meistens
in Wien und Berlin.

* Wie » , 8. Juli . Der heutige gemeinsame Minister¬
rat hatte in erster Linie die Aufgabe , das Ergebnis der
Untersuchung über das Attentat in Serajewo zu prüfen
und zu den von der bosnischen Landeswaltung angeregten
Reorganisationsmaßnahmen behufs Eindämmung und
Niederhaltung der staatsfeindlichen Wühlereien in Bosnien
Stellung zu nehmen . In rein militärischer Hinsicht
wurde eine Maßregel nicht beschlossen, auch nicht in Aus¬
sicht genommen.

* Budapest , 8. Juli . Im Abgeordnetenhause beant¬
wortete der Ministerpräsident Graf Tis za eine Inter¬
pellation  des Grafen Andrassy über das Attentat in
Serajewo . Er führte aus , die Untersuchung habe festge¬
stellt, daß eine Verschwörerbande  das Attentat aus¬
geführt hat , doch dürfe man aus diesem verhängnisvollen
Falle nicht allgemeine Schlüsse ziehen. Die Bevölkerung
ist bis auf einen verschwindend kleinen Bruchteil durchaus
loyal und von den besten Gesinnungen beseelt. Schon
aus diesem Grunde sind die Ausschreitungen gegen die
loyalen serbischen Staatsbürger , welche im Moment der
ersten Erregung in Serajewo stattfandcn , sehr bedauerlich.
Doch ist ihnen schon ein Ende gesetztworden. Die Darstellung
der Ausschreitungen und der erlittenen Vermögensschäden
sind stark übertrieben . Auch ist es unrichtig , anzunehmen,
daß die Zustände in Bosnien bedrohlich seien. ~ Es ist
absolut unrichtig , zu glauben , daß Bosnien an der Schwelle
der Revolution stehe. Die Sicherheit Bosniens durch die
dort stehende Militärmacht sei vollständig gewährleistet,
lieber die eventuellen Schritte bei Serbien kann ich mich
augenblicklich nicht äußern . Ich will nur allgemein sagen,
daß alle Faktoren , welche für die äußere Politik verant¬
wortlich sind, sich die großen Interessen vor Augen halten,
welche an die Erhaltung des Friedens geknüpft sind,
andererseits auf die Wahrung der Lebensinteressen und
des Prestiges der Monarchie bedacht sind . Die Antwort
wurde von der Majorität zur Kenntnis genommen.

* Serajewo , 8. Juli . Gestern wurde der Sekundär¬
arzt des städtischen Spitals , vr . Boconic und seine Frau,
eine Schwester des verhafteten Cabrinowitsch , verhaftet.

ärgerlichem Tone : „Sie müssen Ihr Temperament be¬
herrschen lernen."

Sie lachte belustigt aus, fuhr ihm mit neckender Hand
über das Haar und sprudelte : „Sie sind doch ein steif-
petriges Menschenkind, Hans ."

„So ", würgte er hervor und sprang auf. Er sah, daß
ihre Unbefangenheit bewußtes Spiel mit ihm war . Aber
die Berührung ihrer Hand hatte ihn erregt . Es brannte
wieder alles in ihm.

„Haben Sie den Ausdruck übel genommen?" fragte sie
und gab sich plötzlich Maske und Haltung der überlegenen
Dame von Welt.

Sie ist noch mehr als Sphinx , dachte Hans .l
Der Ausdruck in ihrem Gesicht wechselte schon wieder.

Etwas Verstimmtes sprach heraus . Sie legte die Arme
uni die Knie und faltete die Hände und nickte ihm ernst¬
haft zu. „Ja , Sie haben was Steifes . . . und so was
Grübelndes . . . und . . . und . . . solch schwerfällige Ge¬
wissenhaftigkeit . . . Warum sind Sie so?" Sie sprang
von dem kleinen Sesselchen auf, das Herr von Feld
vorhin an den Kaminofen gerollt hatte. „Warum sind
Sie so?" Sie trat zornig mit dem Fuße auf. „Sie
sollen anders sein." Mit glühenden Augen sah sie
ihn an.

Er stand am Kamin, hatte eine Vase herabgenommen
und krampfte bei be Hände darum.

Sie warf sich in den Sessel, starrte in das Flacker¬
feuer, das im Ösen brannte und flüsterte: „Ich kann
nicht sein wie die Menschen hier . . . Kennen Sie noch
Großmutters Lieblingslied ? . . ." Wieder sah sie ihn an.
Auf ihrem Gesicht lag der Widerschein des Ofenfeuers,
das erhöhte noch die Unruhe in ihren Mienen und
Augen.

Das Gebändigte in ihm zerriß die Fesseln. „Weib",
stieß er mit heißeni Atem heraus . . . Er breitete ihr die
Arme entgegen . . . Die kostbare Porzellanvase fiel klirrend
zu Boden . . .

Da blieb er stehen und starrte auf die Scherben
nieder.

(Fortsetzung folgt.1



In der Wohnung des Arztes wurden anläßlich einer
Hausdurchsuchung mehrere Schriften gefunden , die seine
Mitschuld  an dem Attentate unzweifelhaft ergeben.

- Der Aufstand in Albanien.
* Berlin , 8. Juli . Halbamtlich verlautet: An die

letzten Nachrichten aus Durazzo knüpften sich in den Blät¬
tern pessimistische Aeußerungen , nach denen ein sofortiger
Z us ammenbruch  des neuen Fürstentums unvermeidlich
sei. Diese Auffassung ist bis jetzt nicht bestätigt
worden . Fürst Wilhelm ist entschlossen , nicht
von seinem Platz zu  weichen . Diese Entschlossen¬
heit bildet den festen Punkt im Durcheinander der Mel¬
dungen . So groß auch die den Fürsten bedrängenden
Schwierigkeiten sind, so erscheint eine allmähliche  Bes¬
serung  der Lage, wenn nicht ein neues Waffenunglück
eintritt , keineswegs als ausgeschlossen.

* Koritza von den Epiroten eingefchlofsen.
Janina,  8 . Juli . Koritza ist gegenwärtig von den epi-
rotischen Truppen eingeschlossen, welche die Stadt , wenn
sie von den albanischen Truppen geräumt wird , besetzen
wollen , um eine Besitznahme durch die Aufständischen zu
verhindern.

* Die Lage in Durazzo und in Südalbanien.
Wien,  8 . Juli . Durch Funkspruch wird aus Durazzo
vom 7. Juli gemeldet : In der verflossenen Nacht wurde
aus unbedeutendem Anlaß auf der ganzen Vorpostenlinie
ein Feuer eröffnet, nach einer halben Stunde aber wieder
eingestellt . Zwischen den Lagern der Aufständischen werden
allabendlich Feuersignale gewechselt. Die Aufständischen
in Schiak sandten einen Parlamentär mit zwei Briefen
an die Kontrollkommission und die holländischen Offiziere
hierher . Heute früh trafen 48 rumänische Freiwillige mit
zwei Offizieren hier ein. Aus Argyrokastro kam eine aus
zwölf Mitgliedern , unter denen sich' viele Hodschas befanden,
bestehende Abordnung an , die erklärte, daß die Bevölke¬
rung in Südalbanien in höchster Not lebe und um
Abhilfe bitte.

* Koritza, das gemeinsame Opfer der griechischen
und albanischen Aufrührer . Haag,  9 . Juli . Der
Kriegsminister hat folgende Depesche erhalten : Koritza ist
am 6. Juli gegen Abend in die Hände der vereinigten
Epiroten und Aufständischen gefallen . Die holländischen
Offiziere befinden sich auf dem Wege nach Walona.

* Berlin , 9. Juli . Wie die „N. pol. Korresp." hört,
denkt der Fürst von Albanien nicht daran , seinen Gegnern
durch einen friedlichen Rückzug aus der Verlegenheit zu
verhelfen . Eine Uebersiedlung des Fürstenpaares nach
Skutari sei ausgeschlossen, solange die Bedrohung Durazzos
durch die Aufständischen fortdauere.

* Wien , 8. Juli . Wie die Albanische Korrespondenz
aus Durazzo meldet , sind die Nachrichten über die bevor¬
stehende oder bereits erfolgte Abreise der Fürstin aus Du¬
razzo unbegründet.

* Durazzo , 9. Juli . Die beiden von den Aufstän¬
dischen an die Kontrollkommission und die holländischen
Offiziere gerichteten Briefe betreffen die gefangenen
holländischen Offiziere  in Elbasan sowie deren
Freilassung . Die Gefangenen , insbesondere die fremden
Staatsangehörigen , sollen nach hier eingetroffenen Be¬
richten von den Aufständischen gut behandelt werden.
Morgen findet unter dem Vorsitz des Fürsten ein Kriegs¬
rat statt , bei dem über weitere Schritte beraten werden
soll. — Aus Rumänien werden weitere 300 Freiwillige
erwartet . — Infolge des Einschreitens der Internationalen
Kontrollkommission brachten die Aufständischen später die
holländischen Gefangenen nach Schiak. Sie schrieben an
die Kommission auch wegen des Austausches der Gefangenen.

Lokalss und provinzielles.
X Montabaur , 10. Juli . Tie Direktion der

Nasfauischen Landesbank  schreibt uns folgendes:
Wie uns aus den verschiedensten Teilen Nassaus mitge¬
teilt wird , versuchen Vertreter von privaten Lebensversiche¬
rungsgesellschaften gegen die mit der Nafsauischen Landes¬
bank verbundene Nassauische Lebensversicherungs¬
anstalt  eine Reihe von unzutreffenden Angaben zu
verbreiten . Wir müssen es ablehnen , allen diesen unwahren
Behauptungen im einzelnen entgegenzutreten , möchten
aber zur Aufklärung folgendes bemerken : Die Nassauische
Lebensversicherungsanstalt ist, ebenso wie die übrigen
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten , nicht nur ein
von einer öffentlichen Behörde errichtetes öffentliches In¬
stitut , sondern selbst eine öffentliche Behörde . Die von
ihr gebotene Sicherheit ist daher über jeden Zweifel erhaben.
Daß Beamte auch anderer Behörden im Interesse der
Nafsauischen Lebensversicherungsanstalt wirken und sie zu
fördern suchen, ist nicht zu bemängeln . Da die Nassau¬
ische Lebensversicherungsanstalt eine Behörde ist, so ist es
selbstverständlich, daß andere Behörden sie zu fördern
suchen. In der durch Königliche Verordnung genehmigten
Satzung der Nafsauischen Lebensversicherungsanstalt heißt
es ausdrücklich : „Als gemeinnützige Anstalt des öffentlichen
Rechts ist die Nassauische Lebensversicherungsanstalt be¬
rechtigt, in den Geschäften der Anstalt die Mitwirkung
und Unterstützung anderer Behörden und Beamten gegen
Erstattung der baren Auslagen in Anspruch zu nehmen " .
Erst kürzlich hat der Minister des Innern auf eine Be¬
schwerde der privaten Lebensversicherungsinstitute dahin
entschieden, daß die Kommunalbeaniten (Beamte der
Kreise, der Städte und der Landgemeinden ) innerhalb
ihrer Befugnisse handeln , wenn sie für die Förderung der
öffentlichen Lebensversicherungsanstalt tätig sind. Es heißt
dort ausdrücklich : „Die öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten sind keine gewerblichen Unternehmungen , etwaige
Ueberschüsse fließen in keinerlei Form , auch nicht in Form
einer beschränkten Dividende Aktionären oder sonstigen
Dritten zu. Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
sind vielmehr , wie die öffentlichen Sparkassen , lediglich
gemeinnützige Institute , welche jedes Erwerbsinteresse äus-
schließen. Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten

nehmen als Provinzialanstalten keine andere Stellung ein,
wie sonstige Provinzialanstalten , z. B . die Feuersozietäten,
die Provinzialbanken re." Der Minister des Innern er¬
klärt in der erwähnten Verfügung ausdrücklich, daß die
Aufsichtsbehörden der Provinzialverwaltung befugt und
verpflichtet sind, die Interessen der öffentlichen Lebens¬
versicherungsanstalten wahrzunehmen . Was die Höhe der
Verwaltungskosten anbelangt , so halten sich diese, wie wir
s. Z . dem Kommunallandtag berichten konnten , infolge
des Anschlusses der Lebensversicherungsanstalt an die vor¬
handene Organisation der Landesbank durchaus innerhalb
der hierfür in Aussicht genommenen sehr niedrigen Grenzen.
Da auch die übrigen hauptsächlichen Gewinnqnellen (Zins¬
gewinn , Sterblichkeitsgewinn ) nach den-Msherigen Erfah¬
rungen in normaler Weise fließen werden , so sind wir
überzeugt , daß die Nassauische Lebensversicherungsanstalt
an Billigkeit aus die Dauer von keinem Privat -Jnstitut
übertroffen werden wird . Daß ein Bedürfnis für die
Errichtung öffentlicher Lebensversicherungsanstalten vor¬
handen war , beweist schon die überaus günstige Aufnahme,
die diese Einrichtung bei der Bevölkerung gefunden hat.
So hat es sich besonders in unserem Bezirk gezeigt, daß
es der Nafsauischen Lebensversicherungsanstalt gelingt,
weite Kreise für die Lebensversicherung zu gewinnen , die
sich sonst von ihr ferngehalten hätten . Die Hypotheken-
Tilgungsversicherung , die sehr viel Anklang bei den Haus¬
und Grundbesitzern findet , kann überhaupt nur von einer
öffentlichen Lebensversicherungsanstalt betrieben werden,
die mit einem öffentlichen Hypothekeninstitut in Verbin¬
dung steht, so daß hierdurch den Privatanstalten kein Ab¬
bruch geschieht.

Aus dem Unterwesterwaldkreife , 10. Juli.
Es bestehen vielfach Zweifel , ob die Mitglieder der nun¬
mehr aufgelösten Hilfskassen bei dem Uebergang in die
All gern . Ortskrankenkasse  neu angemeldet werden
müssen. Demgegenüber wird mitgeteilt , daß alle über¬
tretenden Mitglieder , auch die freiwilligen , neu auf den
vorgeschriebenen Formularen anzumelden sind . Die Ver¬
sicherungspflichtigen haben die Arbeitgeber , die Freiwilligen
sich selbst anzumelden . Die vorschriftsmäßigen Formulare
für An- und Abmeldung sind in der Kreisblatt -Druckerei
iu Montabaur zu haben . (Näheres im Anzeigenteile .)

** Meudt . Hier findet am Sonntag, den 12. Juli
ein Rad fahrer - Wett - Rennen  statt.

** (26 . Jahresfest des Westerwaldklubs .) Am
11., 12. und 13. Juli feiert der Westerwaldklub in Honnef
a . Rh . sein 26. Jahresfest . Am ersten Tage findet das
Abendessen im Hotel Klein statt ; daraufhin nimmt der
Kommers um 9 Uhr im Gasthof Rüdesheim feinen An¬
fang . Sonntag , den 12. Juli ist vormittags um 11 Uhr
im städtischen Kursaal , Hauptstraße , die Generalver¬
sammlung.  Die Tagesordnung sieht außer den
Verwaltungsberichten und Wahlen vor : „Die Schüler-
und Lehrlingsherbergen ", „Die Vereinszeitschrift „Schau-
insland ", „Die Auszeichnung der Hauptwanderungen ",
„Verkehrswünsche" . DH Uhr wird das Mittagessen einge¬
nommen . Nach dem Festzuge wird zum Kurgarten mar¬
schiert, wo von 4Hz bis 7Hz Uhr großes Konzert stattfindet.
Am 13. Juli , wird ein Ausflug ins Siebengebirge unter
kundiger Leitung unternommen . (Näheres siehe Anzeige.)

** Diözesari -Delegiertentag der kath. Arbeiter¬
vereine . Im Gesellenhause zu Limburg  findet der
Diözesan -Delegiertentag der kath. Arbeitervereine der Diö¬
zese am Sonntag , den 12. Juli , vor- und nachmittags
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Vormittags 108/4
bis 1 Uhr:  Die rationelle Verwendung des Einkommens
in der Arbeiterfamilie und allgemeine Bestrebungen zur
Hebung und Förderung des Familienlebens . Referent:
0r . Müller (M .-Gladbach ). 2. Nachmittags 3—5 Uhr:
a) Unsere Mitarbeit in den Jugendvereinen , speziell in der
eventuellen oberen Abteilung derselben. Referent : Arbeiter¬
sekretär Honig (Frankfurt a . M .) ; d) Zum Jahresbericht.
Referent : Der Diözesanpräses Dr . Herr;  c ) Anträge.
Wer von den Delegierten ein Mittagessen (90 Pf .) im
Gesellenhause wünscht, möge dies bei dem Hausmeister
Lang  bestellen . Gelegenheit zum Gottesdienst ist in
Limburg um 9Hz Uhr (Hochamt) im Dom.

** De« Parteitag der nafsauischen Zentrums¬
partei wird in diesem Jahre am Sonntag, 27. September
d. I . in Nieder - und Oberlahnstein  abgehalten
werden.

** St . Goarshausen , 8. Juli . Wegen im Kreise
St . Goarshausen vorgekommener Typhusfälle ist der auf
heute angesetzt gewesene Viehmarkt in Nastätten
ausgefallen.

** Winkel . Am 30. August er. begeht Herr Pfarrer
Stoll  sein goldenes Priesterjubiläum.  Die Ge¬
meinde rüstet sich, diesen Tag feierlich zu begehen.

> Handwerker -Verband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden . Der diesjährige 17. Verbandstag
findet am 12. und 13. Juli in Limburg  a . d. L. statt.
Programm : Sonntag , 12. Juli , von 10 Uhr an Empfang
der Abgeordneten und Ausgabe der Delegiertenkarten im
Empfangsbureau im „Deutschen Haus " , gegenüber dem
Bahnhof . Nachmittags 3 Hz Uhr : Begrüßung im großen
Saal des Kath . Gesellenhauses . Daran anschließend Vor¬
trag des Herrn Dr . Togrund (Essen) über „Notwendigkeit
und zweckmäßige Form der Organisation des Handwerks ",
mit darauffolgender Besprechung . Nach Schluß der Ver¬
sammlung : Besichtigung der Sehenswürdigkeiten , insbe¬
sondere des berühmten Limburger Domschatzes. Abends
8 Uhr : Kommers im Schützengarten . — Montag , den
13. Juli , vorm . 7 Uhr : Besichtigung der neuen Limburger
Anlagen . Vorm . 9Uhr:  Verbandsversammlung im „Preuß.
Hof" . Tagesordnung : 1. Eröffnung der Verbandsver¬
sammlung durch den Vorsitzenden. 2. Genehmigung des
Protokolls der letzten Versammlung . 3. Bericht über das
abgelaufene Jahr . 4 . Rechnungsablage des Kassenführers
und Entlastung des Vorstandes . 6. Festsetzung des Haus¬
haltsplans für 1915 . 6. Wahl eines Rechnungsprüfungs-
Ausschusses. 7. Neuwahl für die statutengemäß aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder Berg , Buck,' Buchwald,
Fiedler , Greisselmeyer , Hartmann , Jungbecker . 8. Be¬
stimmung des Ortes für die Abhaltung des nächsten Ver-

bandstags . 9. Besprechung der eingegangenen Antrag
10. Verschiedenes. — Anträge für den 17. Verband»"
1. Der Vorstand wolle bei der zuständigen Behörde day
wirken, daß den Innungen bei der nächsten Wahl 1
Handwerkskammer die ihrer Mitgliederzahl entspreche".
Anzahl von Mandaten überwiesen und die WahlbG
den heutigen Verhältnissen entsprechend abgegrenzt ivero•
(Limburg .) — 2. Daß die Fortbildungsschulpflicht "
Beendigung der Lehrzeit , auf alle Fälle nach dem^
stehen der Gesellenprüfung erlischt. (Limburg .) 3. >
Vorstand wolle bei dem Herrn Minister für Handel 11
Gewerbe dahin vorstellig werden , daß der FortbildM
unterricht bis 8 Uhr abends stattfinden darf . 4 . Stellti»
nähme zu den letzten Entscheidungen des Kgl . Preußß^
Kammergerichtes , nach denen bei dringenden Fällen im«
das Interesse des Lehrlings , bzw. der Schule , den o
teressen des Lehrmeisters vorgeht . — 5. Die Verban-
Versammlung wolle sich für die Zulassung der ^
Prüfung irrt Friseurgewerbe aussprechen. '(Hadamar .) ^
6. Der Verbandsvorstand wolle an geeigneter Stelle
wirken, daß die Monatskarten der Eisenbahn an st»
beliebigen Tag vom Tag der Ausstellung an gere
ausgestellt werden können. (Rheingau .) — 7. Die
bandsversammlung wolle den Vorstand beauftragen,
zu wirken, daß die Landesversicherungsanstalt in
an Private erste Hypotheken bis zu 60 Prozent des
wertes in den Fällen ausleihe , in denen die betr. st
meinde die Bürgschaft übernimmt . (Rheingau .) ^
Die Versammlung wolle den Vorstand beauftragen , \
den Ueberlandzentralen dahin zu wirken, daß der IX
für elektrische Energie zu Kraftzwecken bei Klein- %
Mittelbetrieben dem Preis für Großbetriebe gleiäWstj
wird . (Rheingau .) — 9. Die Versammlung wolle:
Vorstand beauftragen , Erhebungen darüber anzusmst,
ob für selbständige Handwerker und Gewerbetreibende
Errichtung einer Krankenkasse notwendig oder zwecknstA
erscheint. Wird die Bedürfnisfrage bejaht , dann % (
der Vorstand den weiteren Auftrag , der Errichtung ‘ (
Krankenkasse näherzutreten und in der nächsten Verst'H
lung über das Ergebnis der Verhandlungen zu ber>aî ,
(Rheingau .) — 10. Die Versammlung wolle den ^
stand beauftragen , bei der Forstverwaltung dah»st^
wirken, daß bei Holzversteigerungen den Käufern
200 M . an gegen Hinterlegung von Wertpapieren # p
eingeräumt wird . Bisher betrug der Mindestsatz ostM
(Rheingau .) — 11. Die Versammlung wolle den Vow^
beauftragen , bei dem Herrn Regierungspräsidenten / '%,
zu wirken, daß den Assistenten bei den König !. Bauam ^
das Ausarbeiten von Baugesuchen zur Einholung^
Bauerlaubnis und die Bauleitung bei Ausführung ^
Privatbauten verboten wird . (Rheingau .) — D : ^
Versammlung nimmt Kenntnis von dem Beschm^
Direktors beim Reichstag , wonach der Antrag auf m
rung der §§ 1123 , 1124 B .G.B . dem Herrn Reichst"'.!̂
als Material überwiesen ist. Sie wolle den Aoll ^
beauftrügen , nunmehr dahin vorstellig zu werden,
Reichsregierung in eine Prüfung der Angelegenhst" ^
tritt , damit die unter der Herrschaft der gegenNststy
gesetzlichen Bestimmungen eingetretenen Mißständ .
seitigt werden und der Notlage auf dem Gebiet des
thekenmarktes gesteuert wird . (Rheingau .) —
Versammlung wolle den Vorstand beauftragen , betM
sowohl, wie bei den Bundesstaaten — eventl . in 0m ^ 5
schaft mit dem Verband Deutscher Gewerbeverew ^
Handwerkervereinigungen — dahin zu wirken, daß $
sichts der Steuerergebnisse aus dem Generalpardon M
baldige Steuerentlastung des Gewerbe- und Hnndst^
standes inbezug auf die diesem auferlegten So> ^
steuerungen und Stempelabgaben (insbesondere aun-^ -
aus dem Grundstückswechsel) eintritt . — 14. Der ^
bandstag wolle beschließen: Die Königliche Staatsreg » ^
zu ersuchen: die Kommunalbehörden zu veranlasst"^Mv-
bei Vergebung von Arbeiten : 1. genaue und leichtvea ,^i
liche Bedingungen dem Ausschreiben zugrunde . : (s
werden , 2. die Lieferungsfristen so gestellt werden, Wil¬
dem Handwerksmeister auch möglich wird , dieselbe ^
zuhalten , 3. vor der Vergebung Detailzeichnungen ^ ej
liegen, die dem Handwerker eine genaue Berechn» ^
möglichen, 4. die Abrechnung und Auszahlung de
nungen raschestens erfolgt . (Limburg .)

** Frankfurt , 7. Juli . In einem Wanneaba $
städtischen Schwimmbades erlitt der 58 jährige st. Hald
Schlei einen Schlaganfall . Ehe ihm Hilfe Zum
ertrank  er in der Wanne . .ui'1

** Fulda , 9. Juli . (Vorbereitung ^ !UV
Kaisermanöver .) Vom 26. bis 28. August Ist,.„hist
eine Manöverkonferenz statt , bei der 14 Eisenv
tionen vertreten sein werden . Die Konferenz bE ^ rcilH
der Hauptsache die Frage der Gestaltung des Me
ports der Truppen aus dem diesjährigen gt° pc
manöver.

Die deutschen Aaisermanöver
Die Herbstiibuugeu des 8. Armeekorps.

Die Herbstübungen , die dem Kaisermanöver ^ D'
gehen, finden in der Hauptsache rechts und .
CDTaa-tv » irt  S rtr tArtv * fi ' w-*-vâ 1 t  rt 2T(7 ut cRhein in der Gegend von Kempenich-Sinzrg d tt>'

Münstermaifeld und Dierdorf bis Walln " ^  fttf»
Montabaur im Unterwesterrvaldkstc
so daß sich die Truppenkörper gegen den 8.̂ ^

parade des 8. Korps stattfindet . Am 31. ^
sich die 29. Jnfanteriebrigade (Regimenter Nr --st Mist „,V
und Nr . 161 in Düren . Elibmeiler und Komi 4 -isn

auf Urmitz  zusammenziehen 'können, wo

und Nr . 161 in Düren, " Eschweiler und Kmm ^0
80. Jnfanteriebrigade (Regimenter Nr . 65 rfiafLv
Nr . 160 in Bonn , Diez und Friedrichsfeld ) st st,.Obst
gelände bei Sinzig -Kempenich bzw. Kaisers \ >^r . X,
maifeld . Die 15. 'Kavalleriebrigade (Küraß ^ r gg "ift
Deutz und Husaren Nr . 7 in Bonn ) wurde w ^
30. Jnfanteriebrigade beigegeben uitd rückst
aus . Bereits 14 Tage früher zieht die Ich w
brigade (Regimenter 59 in Köln und 83 rn
richsfeld) in die Gegend von Mayen oder
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ItijLl* urit der Bahn dorthin befördert. Am 20.—22.

LI? dort Regimentsübungen, vom 24.- 29. Bli¬
chen . Die gesamte 15 . Division  hat DiviHong

Utib fT ariu oer am 1. und 2. September zwischen Sinzig
bis cĥMpenich bzw. Kaisersesch und Mayen und vom 4.
ist Ptember am Laacher See. Der 6. September

^uhe- der 7. Liegetag.
°n ^ er  16 . Division rückt die 30. JnfanteriebrigadeÄe

Nr. 28 und Nr. 68 in Coblenz) am 29. Aug.
qu§ .Ede zwischen Dierdorf und Wallmerod

^ 28er mit der Bahn , die 68er Zu Fuß. Die
t̂ ^ übungen sind dort am 31. August und 1. Sep-
Sĝ Die 31 . Jnfanteriebrigade (Regiment Nr.
!»hrt ■ 69  *n Trier ) haben am 2 9. August  Bahn-

Gelände um Montabaur,  Brigade-
ver am ni August und 1. September. Die 16.

^ ^ ^ brigade (Jäger zu Pferde Nr. 7 und Nr. 8 inmert a < uuu su . o iu
*1--bfese Qm 2°l21 ' Un&  - 2' 2tU9l!ft aU§' Me ?eräUrZur 30. Brigade. Die 16 . Feldartillerie-
v 9obe (Nr . 23 in Coblenz, Nr. 44 in Trier) haben

ui,

bei
«in

Di
bzw. 12 . bei Selters und Roßbach

. n̂ ugen, vom 24. bis 28. August Brigadeübungen
Erdorf . Die ganze 16 . Division  manövriert

^schto"^ 4-  ® eptem6er  bei Meudt , hat am 5.

ft

^ '8' am 6. Ruhetag, am 7. Liegetag.
80 ^ ^ungsmaschinengewehrabteilung in Köln wird

Mm » ' 15,  Division zugeteilt und rückt am 27.U "UZ r7S-’- <•r ' ~ ■ -
am o Die Maschinengewehrabteilung Nr. 2 in Trier

^ross;,- August zur 30. bzw. 16. Division. Die
Aich d,!? ^ schule zu Jülich fährt am 29. August ab und

i jl . 1*Brigade zugeteilt. Das Fußartillerieregiment
?Mein “er  1b . und 16. Division abteilungsweise
;®. Dmrn' ebenso das Pionierbataillon Nr. 8 der 30. und
übt

' - “ v“i u .pumi .eiJjuuuuiüi yu :. o uer ou . uno
ftnm?n' das Pionierbataillon Nr. 30 in Coblenz der

'anteriebrigade zugeteilt. Das Luftschiff in Köln

..Am 8. Juli d. I . fand im Sitzungssaale des Ober¬
präsidiums in Coblenz  eine Besprechung statt über die
Ausführung der am Abend des 7. Septembers bei der
Anwesenheit des Kaiserpaares, der Fürstlichkeiten und des
Gefolges geplanten Rheinufer - und Höhenbeleuch¬
tung.  Es wurde mitgeteilt, daß der Kaiser die Ufer¬
beleuchtung angenommen habe. Die Veranstaltung soll
in derselben Weise ausgeführt werden, wie bei der letzten
Anwesenheit des Kaiserpaares im Jahre 1905. — Das
Kaiserpaar  trifft am 7. September, nachmittags 2^
Uhr, hier auf dem Hauptbahnhof, von Münster kommend)
ein. Es findet großer militärischer Empfang und Be
grüßung durch die Stadtverwaltung statt.

mitexplosion, bei der drei  Arbeiter getötet und drei
andere schwer verletzt  wurden . Das Menghaus wurde
zerstört. Der Betrieb bleibt aufrechterhalten.

Jahresbericht der Handelskammer zu Limburg (Lahn)
für J9J5-

(Fortsetzung.)

N betß.' •urt‘3 I 9' September die Korpsmanöver mit.
tc - ^«iwparaoe r,r am y. L>eplemöer für emen Teil

ftt &7 en  Ruhetag , ein anderer Teil setzt sich schon
'3t% ^ -? ^ 6stbver bei Altenkirchen in Be-

^Rserparade ist am 9. September für einen Teil

S a v i aucuiuujcu ui
Q§ am 11. und 12. September stattfindet.

* *
Dj *

C diesjährigen Herbstübungen in Heffen
und Hessen - Nassau.

lib
1»

„Korps - Verordnungsblatt " für das 18
mitteilt, finden im Herbste folgende

i°nSaltX-? Eueren Verbänden statt : Die 2l . Divi
n Regiments- und Brigadeübunqen bei Hanau

runb  Fürth i. O. ab, die 2 5. Division
lvotzN hessische) übt zwischen Wiesbaden und Frank¬

stabe 49. Brigade bei Bierstadt und die 50
Die Brigadeet  Oberursel manöverieren.0t)p _ _ ^

& bie am 4. September ihren Beginn.
CNfel« • • ®ri9abe  bei Reinheim i. O., die 4L.
• bie Kn'  die 49. zwischen Höchsta. M. und Mainz»Ob ■e tsrv ‘iv. öau|ajen yoapr a. VJC. uno Wta

i. Zwischen Frankfurt und Friedberg. Am
^ ^ Rember wird in Divisionsverbänd

7.
en

ins!1i. s)  3 ®ar manövriert die 21. Division kein Rein-
die 25. zwischen dem Main , Mainz und

gügZ^ Rg-  Hieran schließen sich am 9. September
toMrvv... che, denen am 10. und 12. September das

»is
stch Fster zwischen Darmstadt und dem Spessart folgt
i r̂m ^ öom 14. bis 18. September stc>iieini>pn!n,

anöver  abspielt , ist nicht bekannt.

M Kaiser - Parade bei Coblenz.
'IN ei»n§taß' l'ch 8- September d. I . wird sich bei

und seltenes militärisches Schau-
Oĥe jjc ■ Der Kaiser  nimmt an diesem Tage die
'̂ »knNlich 8. Armeekorps ab, das in der Gegend
Ä ^ .^ irdn  r ^ dim Aufstellung genommen hat. Die
L % befehligt von dem Kommandierenden General-W "i f „ '"üigr von oem » ommanorerendenGeneral
ksstbe, Tschepe und Weidenbach. Beginn der

tzön Be„s„."der 10 Uhr vormittags , steht noch nichtJ uuumuuij », jieyl nviy Mll)
MFQ11e14„ n9 des Kaisers werden sich noch befinden
^ .Friedrich - ' . " ""der Kronprinz  mit Gemahlin, Prinz

. und Prinz August Wilhelm mit Ge-
Mst Oskar und Prinz Joachim. Ferner

SbNft ®er3°3 Zu Braunschweig und Lüne-
Ferner werden noch verschiedene

SWf
V,öürftM*y.un- ferner weroen noch verschiedene
^n ^ ^ la „? ^ üen erwartet, u. a. der König von

fteFipsUnb ble. Fürstlichkeiten, welche Chefs der"oe st.L "uv oie MUMchtelten, welche Chefs der
nli ;„tn Regimenter sind, die sie dem obersten

--bex̂ em  führen werden. In der Suite befinden
er, Gefolge, GeneralfeldmarschallGraf

» tf fe’  des großen Generalstabes General
st st, ^ Kriegs minister General v. F a l ken h a y n

(remdherrliche Offiziere aller Nationen.
lurSenarF der in Parade stehenden Truppen stellt

M  auf etwa 4 0 0 0 0 M a u u.<!MMrd «st . ' Manu.
Ä.>r°!Naw ^ ^ des Königl. Generalkommandos wird
Ost ler m.^ rld eine Zuschauertribüne  erbaut,HlÄ "Uch die r- or '5s Ho» QitrTV“ ou,iyuuerrrioune  eroaui
jstM der i 1 Spitzen der Behörden sowie die An-

Unm^ ^̂ de stehenden Offiziere ihre Plätze
^Igê ateŷ ^ Eblbar gegenüber der Tribüne nehmenyeytuuuei. uei ^ iiuune neymeu
ititfuffterr,,»6 fürstlichen Gäste und das glänzendeW«Iftp. ^ üg. Der iRnrrrhptrrnrfrfiprfnfnt hirpfi- nnrV bna Der Parademarsch erfolgt direkt vor

steia T^ eidefeld wird durch Drahtzaun und
htks"hferê '«̂ 1̂' welche nur Inhaber von Tribünen^

,>• 4.öon hp»°nnen-  Wagenplütze werden nicht eiw
N M ^ en aus die Parade angesehen werden
N er  Drjstji ^ en und Automobile parkieren direkt»fL: Qcrs QUf einem Befnnhpr̂ nhrtpzfiitnfprr%%L®Q§ meinem  besonders abgezäunten

VMprovisn ^ r^ ld ist dicht am Rheinufer gelegen;
No ^ chtet. P̂fehe Danipferanlegestelle für den ParadeJlet. n\ T |ut ven paruve-

bi irlof ’ Paradegelünde und Tribüne kann
!i>>, u SD)iv,. , Witz und von der Dampferanlegestelle-lini,.; "^ und von der

Seat en erreN werden.
esNN finbet bei Coblenz  eine große

Achtung  mit Feuerwerk statt.

Krugfabrikation.  Die Abnahme von Krügen von
dem Königlichen Mineralbrunnen in Ems hat im ver¬
flossenen Geschäftsjahr ein Mehr von 210000 Gefäßen
gegen das Vorjahr erreicht, dagegen hat der Verein in
Niederselters eine Mmderabnahme von 150000 Krügen
gegen das Jahr 1912 zn verzeichnen. Die Ursache des
Rückganges dürste darin zu finden sein, daß die Pächterin
der Königlichen Mineralbrunnen in Niederselters keine
Reklame für „Königlich Selters " in Krügen macht. —
Vielfach kommen Beschädigungen an den Mündungen der
Krüge auf dem Eisenbahntransport vor, die vermutlich
beim Abstoßen der Wagen an den Uebergangsstationen
entstehen. Ferner wird Klage geführt über Preisunter¬
bietungen bei den Krügen, die als Branntweingefäße nach
Norddeutschland, Westfalen und Holland gehen. Die Fest¬
setzung eines Mindestpreises gegen geeignete Konventional¬
strafen wäre am Platze gewesen, um so mehr, als die
Auslagen für Rohmaterial , Brand , Arbeitslöhne, Repara¬
turen, Steuern und Lasten fortgesetzt höher werden.

Rohstnffvereinder Krugbäcker, Mogendorf (Westerwald).
Pfeifenfabrikation.  Der Absatz von gewöhnlichen,

noch mehr aber von besseren Tonpfeifen nach dem nord¬
amerikanischenMarkte hat ganz bedeutend nachgelassen.
Der Zollkrisis wird die meiste Schuld hieran beizumessen
sein. Auch Südainerika hat in den letzten Monaten ver¬
sagt. Viele, sonst regelmäßig wiederkehrende Aufträge sind
ausgeblieben. Südafrikas Handel wird durch die inneren
Unruhen außerordentlichungünstig beeinflußt. Dagegen
zeigt der Absatz von gewöhnlichen Tonpfeifen nach der
Westküste Afrikas eine erhebliche Steigerung . In Holz¬
pfeifen herrscht infolge der großen in- und ausländischen
Konkurrenz eine große Preisdrückerei, während gewöhn¬
liche Tonpfeifen von Heimarbeitern direkt zu unfern Selbst¬
kostenpreisen oder nur wenig teurer verkauft werden. Für
beide Industriezweige bedeutet dies eine wachsende Gefahr.

Glasindustrie.  Der überaus regnerische und kühle
Sommer beeinflußte den Absatz in Flaschenerzeugnissen,
vornehmlich in Bier- und Mineralwasserflaschensehr un¬
günstig; infolgedessen haben die Lagerbestände eine beträcht¬
liche Steigerung erfahren. Ein weiterer nachteiliger Faktor
für den Rückgang des Umsatzes ist in den bis vor kurzem
herrschenden unsicheren politischen Verhältnissen zu erblicken,
die die Abnehmer veranlaßt haben, nur das Notwendige
zu bestellen, während bei Abschlüssen für spätere Termine
große Zurückhaltung beobachtet wurde. Erst seit einiger
Zeit sind die Bestellungen etwas zahlreicher eingegangen.
Es ist zu wünschen, daß die Witterung im kommenden
Frühjahr und Sommer sich günstiger gestalten möge als
im vergangenen Jahr , daniit das Geschäft sich wieder hebt.

Die Ausfuhr, worauf die Glasindustrie zu einem nen¬
nenswerten Prozentsätze angewiesen ist, hatte sich im Ge¬
gensatz zum Jnlandsgeschäst in der ersten Jahreshälfte
im allgemeinen befriedigend entwickelt, während später der
Eingang von Aufträgen zurückgeblieben ist. Lohnbewe¬
gungen und sonstige Störungen sind nicht vorgekommen.

schließlich klagt die Firma wieder über die überaus
drückenden Gemeindeabgaben in Wirges. Insbesondere
wird Beschwerde geführt über die in der Wirgeser Ge¬
meinde seit etwa 9 Jahren eingeführte sogenannte Ge¬
werbe-Köpfsteuer, die in 1913 die enorme Höhe von über
13000 M. erreichte. Die Steuer belastet lediglich diesen
Betrieb, da sich andere Werke, die mehr als 100 Arbeiter
beschäftigen, in Wirges nicht befinden.
Aktien-Gesellschaft jür Glasindustrie vorm. Fr . Siemens , Dresden,

Abteilung Wirges.
(Fortsetzung folgt.)

st Festnahme einer Falschmünzerbande . Essen,
8. Juli . In Essen und in der Umgegend tauchten seit
mehreren Wochen in großen Mengen vorzüglich nachge¬
machte Dreimarkstücke  mit dem Bildnis des Königs
Otto von Bayern auf.^ Es ist nunmehr gelungen, eine
aus vier Italienern bestehende Falschmünzerbandefestzu-
uehmen. Bei ihr wurden noch"für 2000 Mark falsche
Dreimarkstücke und 300 falsche Zweimarkstücke vorgefunden.
Man nimmt an, daß sie schon für 2000 M. falsches Geld
m Verkehr gebracht haben. Das Geld ist wahrscheinlich
rn Italien hergestellt und über die Grenze geschmuggeltworden.

st Die 37. Generalversammlung des Verbandes kath.
kaufm. Vereinigungen Deutschlands (E. V.), Sitz Essen
(Ruhr), findet in den Tagen vom 16. bis 19. Juli in
Krefeld  statt.

st Wiesdorf , 9. Juli . Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft in Mainz nahm die Polizei hier eine Person
fest, die im Verdacht steht, Leute für die französische Frem¬
denlegion anzuwerben. Er hatte bereits drei junge Leute
aus seiner Heimat mitgebracht und wollte anscheinend die
Zahl der Opfer hier noch vermehren.

st Trier , 9. Juli . Im Moselort Monzelfeld überfuhr
ein Auto einen Schulknaben, der bald darauf starb.

st Magdeburg , 9. Juli . Heute morgen wurde der
Barbier Gerhard Frank in seinem Laden erhängt  auf¬
gefunden. Wegen Verdachts der Täterschaft wurden Franks
Ehefrau und ein Bäcker namens Otto Zschiedrich verhaftet.

st Die Bevölkerung Deutschlands . Das Kaiser¬
liche Statistische Amt berechnet in seinem neuesten Jahr¬
buch die Bevölkerung des Deutschen Reiches  für die
Mitte des Jahres 1914 auf 67812000 Köpfe. Diese
Angabe beruht allerdings nur auf einer Schätzung, der
die bisherige Bevölkerungszunahme zugrunde gelegt ist.
Für die Mitte des Jahres 1913 wird die Bevölkerung
auf 66 981000 Köpfe angenommen, so daß seit vorigem
Jahre eine Zunahme um 831000 Pcrsoneu stattgefunden
haben würde. Zum Vergleich sei bemerkt, daß Frank¬
reich  bei der letzten Volkszählung von 1911 39602 258
Einwohner zählte und zurzeit wohl kaum 40 Millionen
haben dürste, also 27,8 Millionen weniger als Deutschland

st Innsbruck , 7. Juli . Die vielbesuchte Wallfahrts¬
kapelle  Höttingerbild bei Höttingen, in der Nähe von
Innsbruck gelegen, wurde heute morgen erbrochen und
vollständig ausgeraubt vorgefunden. Die noch unbekannten
Täter sprengten den Opferstock sowie die Sakristei, raubten
sämtliche Wertgegenstände und verwüsteten die gesamte
Einrichtung der Kapelle.

Strafkammer des Kgl . Landgerichts in Neuwied.
Sitzung vom 8. Juli 1914.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den
Tagelöhner P . Ch. von Hillscheid — seitdem 25. Mai
in dieser Sache in Untersuchungshaft — verhandelt. Er
wurde angeklagt, am 25. Mai 1914 in Höhr  mit einem
sechsjährigen Kinde unzüchtige Handlungen vorgenommen
zu haben. Ch. erhielt unter Anrechnung eines Monats
der erlittenen Untersuchungshaftsieben Monate Gefängnis.

Wanderkarten des Westerwaldes (einschl. Sieben¬
gebirge , Rhein -, Lahn - und Siegtal ) . Verlag von
Carl Georgi in Bonn.  Preis M. 1.— für beideKarten.
Von allen Wandcrfreunden kann das Erscheinen dieser iin Maß¬

stabe 1 : 100000 in klarein, gutem Druck hergestellten Karten freudig
begrüßt werden. Es handelt sich um zwei Karten, davon eine Karte
des nördlichen Westerwaldes mit Sieg- und Rheintal und eine des
südlichen Westerwaldes mit Lahn- und Rheintal . Auch die drei
Höhenwege „Bonner Weg", „Kölner Weg' und „Rheinhöheniveg"
sind berücksichtigt. Wir kennen bisher keine genaueren Karten des
Westerwaldes und ist diesen neuen Westerwaldkarlen, die sich auch
durch gute Ausführung und sehr billigen Preis auszeichnen, die größte
Verbreitung zu wünschen.

Letzte Nachrichten.

Vermischte Nachrichtm
st Coblenz , 9. Juli . Die heutige Stadtverordneten¬

versammlung beschloß, den Fehlbetrag der Theaterspielzeit
1913/14 in Höhe von rund 26 000 Mark dem Theater¬
direktor zu ersetzen.

st Köln , 9. Juli . Vorgestern abend trank in einem
Hause auf dem Holzmarkte eine siebzigjährige Witwe in-
olge eines Versehens essigsaure Tonerde. Während der

Nacht erkrankte sie an Vergiftungserscheinungenund ist
gestern gestorben.

st Das Kürassier -Regiment Graf Geszler (Rhei
nisches) Nr . 8 in Dentz begeht am 17., 18. und 19.
Juni 1915 die Feier seines 100jährigen Be¬
te hens.  Alle ehemaligen aktiven Offiziere, Reserve-

Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und Nlannschaften des
Regiments, die an der Feier teilnehmen wollen, werden
hierzu aufgefordert und gebeten, ihre genaue Adresse an
das Regiryent zu senden. Hierbei ist anzugeben: Vor-
und Zuname, Stand , Wohnort, Kreis bzw. Poststation,
Straße , Hausnummer , Dienstzeit im Regiment, Eskadrons¬
nummer, letzte Charge, mitgemachte Feldzüge sowie Orden
und Ehrenzeichen. Weitere Mitteilungen gehen dann jedem
Angemeldeten zu. Vereinigungen eh'em. 8. Kürassiere, die
an der Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, Listen
der Teilnehmer gesaminelt einzureichen. Sämtliche An¬
meldungen sind an das Regiments-Geschäftszimmer zu
richten.

st Opladen , 8. Juli . Durch Kurzschluß einer elek¬
trischen Anlage erlitt ein Arbeiter einen so heftigen Schlag,
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

st Hagen i . W ., 8. Juli . Im Betriebe der West
deutschen SprengstoffwerkeA.-G. in Rummenohl ereignete
sich heute morgen im Menghaus eine folgenschwere Dyna¬

st Köln , 9. Juli . Die Arbeiten an der neuen Hänge¬
brücke, Ersatz Schiffbrücke, sind soweit vorgeschritten, daß
heute mit Bestimmtheit als Termin für die Fertigstellung
der Anfang des Monats Mai 1915 in Aussicht gestellt
werden kann. Aus diesem Anlaß hat die Stadt Köln
eine größere Feier vorgesehen, zu der u. a. auch der
Kaiser  eingeladen worden ist. Wie mitgeteilt wird,

!ist einstweilen für den Besuch des Kaisers in 5köln der
16. Mai in Aussicht genommen worden.

st Duisburg , 9. Juli . Beim Baden im Rhein er¬
tranken gestern in der Nähe der Zeche Diergardt zwei
Bergleute. Damit wächst die Zahl der in der lettzen Woche
beim Baden im Rhein Verunglückten auf 14.

Stuttgart , 8. Juli . Die württembergische Regie¬
rung hat eine Beschwerde der sozialdemokratischen
Arbeiterjugendorganisation  von Stuttgart gegen
ihre Zwangsschließungzurückgewiesen. Ein Verbot  sämt¬
licher sozialdemokratischerArbeiterjugend-Organisationen
Württembergs ist bereits beschlossen.

st Der neue Regierungspräsident in Lüneburg.
Als Nachfolger des zum Unterstaatssekretär beförderten
bisherigen Regierungspräsidenten Heinrichs  ist der Ge¬
heime Oberregierungsrat Frhr . v. Ziller  aus dem Mi¬
nisterium des Innern berufen worden.

st Bafel , 9. Juli . Der Hauensteinbasistunnel,
die kürzeste  Verbindung zwischen Basel und dem St.
Gotthard , ist heute friih 6 Uhr durchschlagen worden.



Bekanntmachung.
Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von

Handarbeitslehrerinnen an ländlichen Volksschulen
findet bei genügender Beteiligung vom 14. September bis
18. Dezember an der Mädchenfortbildungsschnle in Lim¬
burg a . L. statt . „

Der Lehrplan enthält folgende Unterrichtsgegenstande:
1. Praktische Ausführung von Handarbeiten.
2. Theorie der Handarbeiten.
3. Kochen und Haushaltungskunde.
4. Allgemeine Schulkunde und Methodik des Hand¬

arbeitsunterrichts.
5. Lehrproben.
Zur Teilnahme an dem Kursus werden solche unbe¬

scholtene Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 35
Jahren zugelassen, welche durch Bescheinigung des Schul¬
vorstandes Nachweisen, daß sie entweder als Handarbests-
lehrerinnen an einer öffentlichen Volksschule beschäftigt
find , oder nach ihrer Ausbildung in dem Kursus als
solche angestellt werden sollen. Die Kursusteilnehmerinnen
erhalten unentgeltlich Wohnung in Privathäusern zu
Limburg und Verpflegung in der Mädchenfortbildungsschule.

Die Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden
haben an die Kasse des Gewerbevereins für Nassau einen
Kostenbeitrag von 125 Mark zu leisten.

Auf eigene Kosten können, soweit der Raum reicht
auch Teilnehmerinnen zugelassen werden , welche die er
wähnte Bedingung , daß sie als Handarbeitslehrerin angc
stellt sind , oder werden sollen, nicht erfüllen.

Die Kosten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa
250 Mark.

Meldungen , in denen die Angabe des Alters nicht
fehlen darf , sind uns bis zum 1. August d. I . zu übermitteln

Wiesbaden , den 26. Juni 1914.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Naffau.

Benzol-MM!
s

Otto Hoffman»,
Dierdorf , Telephon Nr. 3. 1

«riefmarken
aller Länder , speziell Siam¬
marken , gebraucht u . uyge-
braucht , sendet zur Auswahl
ohne Kaufzwang Paul Coll
mann,Hamburg 36, Postf.21.

Für junge Dame wird
ängerer Sommerausent-
salt auf dem Lande in der
Imgegend von Monta-

Iiaur gesucht. Offerten mit
Preis unter F H 10 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Iie Heil- und GkNmet-EkNte
von der am hiesigen Bahnhof (in der Au) gelegenen, den
Heinrich Schneider Erben gehörigen Wiese (66 ar 91
qm) ist sofort zu verpachten.

Näheres bei Georg Sauerborn , Montabaur.

Das zurzeit meist-
gesungene Lied Seemanns Los

ist in folgenden Ausgaben erschienen:
Für hohe, mittl. und tiefe Singstimme m. Klavierbegl.,
Transkription für Klavier zu 2 Händen
Fantasie-Transkription für Violine mit Klavier
Für 4stimmigen Männerchor, Partitur

Jede Stimme . .
Für gemischten Chor, Partitur

Jede Stimme . . . . .
Für 1 Violine (od. Mandoline mit unterlegt. Text)
Für Trompete (Tongers Taschen-Album Bd. 51)
Für Harmonium . . . .
Für Laute mit unterlegtem Text
Für Zither mit unterlegtem Text
Für Salonorchester, netto .
Für Infant.-Musik, netto
Für Blech-Musik, netto
Für Großes Orchester netto

je 1.50
150
1.50
0.40
0 15
0.40
0.15
0.30
1.
0.80
0.60
0.80
1.50
2.
2.
2.

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalien-Hand
lung und direkt vom Verleger

P. J. Tonger, Kölna. Rh.

Gebrauchte Lokomobile
in gutem , betriebsfähigem Zustande , zirka 20 P . 8 . stark
zu kaufen oder mieten gesucht. Off. unter K A an die
Geschäftsstelle des Kreisblattes erbeten.

50 . Generalversammlung des Mittelrhein . Pferde¬
zuchtvereins,

verbunden mit der Hauptstuteuschau nebst Preisverteilung,
einem Pferde- und Foblenmarkt sowie einer Verlosung von

im Regierungsbezirk geborenen Absatzfohlcn.
Die 50. ordentliche Generalversammlung des Vereins

findet am Sonntag,  den 12. Juli 1914, nachmittags
2Vz Uhr, in Limburg  in der „Alten Post " statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . — 2. Rechnungsablage . — 3. Bericht

der Rechnungsprüfer . — 4. Ersatz bzw. Wiederwahl von
2 satzungsmäßig ausscheidenden Vorstandsmitgliedern. —
5. Bericht über den Stand der Kaltblutzucht . — 6. Bericht
über die Weide im Tiergarten bei Weilburg . — 7. Bericht¬
erstattung der angeschlossenen Vereine . — 8. Einrichtung
der Winterweide im Tiergarten . — 9. Werbeschreiben des
Vereins vom 20. 1. 1914 . — 10. Satzungen für den Ver¬
band der Pferdezuchtvereine und Genossenschaften usw . im
Regierungsbezirk Wiesbaden . — 11. Anträge und Wünsche
von Vereinsmitgliedern.

Die Hauptstutenschau mit Preisverteilung , der Pferde-
und Fohlenmarkt sowie der Ankauf der zu verlosenden
Johlen finden am Montag , den 13. Juli , auf dem Markt¬
platz zu Limburg statt . Die Preisverteilung erfolgt gegen
1 Uhr auf dem Marktplatz durch den 2. Vorsitzenden, Herrn
General von Bardeleben,  während die Verlosung
zwischen 4 und 6 Uhr im Saale der „Alten Post " stattfindet.
Nach der Preisverteilung Festessen in der „Alten Post " .

Oesteutlicher Wrtterdieust. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Freitag , 10. Juli:

Vielfach heiter, doch noch zeitweise Bewölkung, strichweise Gewitter,
oder Gewitterregen.

Wetterberichtdes « reisbtattes.
Montabaur. [245 466 m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 10. Juli 1014, vormittags 10 Uhr :

-p 20° Celsius. Barometer 771 mm, steigend.

Limburg , 8. Juli . Fruchtpreis.  Durchschnittspreis pro
Malter . Roter Weizen, nassauischer, M. 16,90, weißer Weizen (ange¬
baute Fremdsorten) 16,40, Korn M. 18,00, Braugerste M. 0,00, Fut
tergerste M. 0.60, Hafer Dl. 9,00, Kartoffeln der Zentner M . 0,00
Butter das Pfd . M. 0,00, Eier das Stück 0 Pf.

Henkels
Blrich -Soöa

Füralle
Küchengeräte

1860er.

In unser Handelsregister A ist heute unter 9h
eingetragen worden : TZZZ 0

Firma H . R . von Lohr in Barmen mckffu. ,
Niederlassung in Maxsain und als derenmeoeriapung in zuax,aiu unv uts ueteu
der Kaufmann Robert von Lohr in , B̂arm^
Der Agnes von Lohr in Barmen ist Pro
erteilt.

Selters , den 4. Juli 1914.
Königliches AmtsgerE

Baustellen Berkaul.
Sonntag , 12. Juli : Aus¬

flug nach Boden . Sam¬
melplatz im Sauertal : Wirt¬
schaft Steinebach ; Abmarsch
nachmittags Punkt 2 Uhr.
Vollzähliges Erscheinen wird
bestimmt erwartet.

Der Vorsitzender
Fritz Hagelauer.

KE MN ftl ?!'L#
Groß , süddeutsch. Möbel¬
haus liefert unt .strengster
Diskretion an reelle Per¬
sonen jeden Standes
gegen bequeme wöchentl.,
monatl . oder vierteljährl

Mtnzihimg
Möbkl.»iTk!lzshIMß

bei kleiner
Anzahlung

Offerten von Reflektan¬
ten unter „M ö b e l"

postlagernd
Höchsta. M.

der Zentner M . 7.—
mit Sack ab hier Nachnahme.

Jacob Frenz jr.,
Vallendar a. Rhein.

Zirka 50 Zentner Korn-
und Haferstroh (Maschinen¬
drusch), 1 Futterschneid
maschine für 30 Mark, 1
Tafclklavier für 60 Mark

| und 1 Rübenschneider für
10 Mark sofort zu verkaufen.
Wo , zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

ISamrtag, den 11. 3uli IM
vormittags 10 */., Uhr

werden in dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten4
stelle die Baustellen im hiesigen Tiergarten : .

1. Nr . 62 und 63 an der Kaiser- und Waterloo!
belegen mit 11,24 ar Flächengehalt und (

2. Nr . 88 an der Herzog-Adolf-Straße belegen mit tv
Flächengehalt

öffentlich meistbietend verkauft.
Nach 117 * Uhr werden neue Bieter nicht mehr i

lassen und es" wird der Verkauf nur unter den bis °
erschienenen Interessenten fortgesetzt.

Montabaur , den 4. Juli 1914.
Königliches Domänen -Rentamr«

Schmidt,  Domänenrat.

it

HZrdingung.

HilinbolWöhe
bei Vallendar.

Telephon 1654 , Amt Coblenz.

Schöner schattiger
Garten.

Herrliche Aussicht.
Großer 6aat mit Klavier.
Vorzüglichen Kaffee,

stets frische Kuchen und Torten.
Besonders geeignet zu Aus¬

flügen für Vereine und
Gesellschaften.

6 Minuten von Vallendar.

Schwarze und rote

Johannisbeeren.
Stachelbeeren und

Himbeeren
abzugeben.

Jac . Brühl,
Heiligenroth b.Montabaur

Das Ausladen und Anfahren von:
zirka 13 Doppelwaggon (10000 KZ) d«"'
splitt und Pflasterfand , ^
zirka 8 Doppelwaggon Rheinbaggersavv
zirka 20 Doppelwaggon KleinpflafterstO^ ,

vom Bahnhof Montabaur nach der Petersto^
dahier , ferner die Herstellung von

zirka 220 gm Rinnenpflaster und
zirka 1030 qm Klein Pflaster

soll in einzelnen Losen öffentlich vergeben werden. ^
Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem ß (

meisteramt zur Einsicht offen.
Schriftliche, verschlossene, mit entsprechender Avi

versehene Angebote sind bisDonnerstag, den 18. d. 391-,
nachmittags 4 Uhr

dem Bürgermeisteramt einzureichen.
Montabaur , den 7. Juli 1914.

$e * Magistrat : '

ß iupTa* 11*' Saal -Glätte
nlJ V£kRL-SPRITZ-WACHS.
\ . *>“ BeideSpeciäiitäten von der\ • Z>** BeideSpeciäiitäten von der

PrüFuhtjs-Co'mnu'ssion des .deutschen Gast-
-viirihsverhandesa/s vorzüglich empfohlen.A.PrtÖMMEL, LANDSBIRG a. WÄgTHE.

Alleinverkauf für Montabaur:

Brom vorm.M.  Tust.

Hausburschehaben In¬
serate
Kreisblatt

den besten Erfolg ? — Weil
dasselbe im ganzen Unter-

gröfr7? Verbre?tung hat . | TjjHtWkKNtHI

| für leichte Arbeit gesucht.
Franz Couradi,

Montabaur.

WohnungIfür Landwirtschaft gesucht
von Albr . Huber , Grenz¬
haufen.

(5 Zimmer mit Küche und
allem Zubehör ) zum 1. Okt.
von kleiner Familie zu
mieten gesucht. Offerten
unter M K an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Ein
zuverlässiger 11 £ tfj t
und ein Arbeiter für die
Ernte sofort gesucht. Näh.
in der Geschäftsstelle d. Bl

Batenteä  Iienstmlidchen
verwer - 1 <Ämt£= itnh fptrhtp fttpli

werden
erwirkt,
verwer

tet ev. beliehen durch
F . Haensel,

Bacharach a. Rhein.

für Haus - und leichte Feld¬
arbeiten gegen guten Lohn
gesucht. Offert , unter R . H.
an die Geschäftsstelle d. Äl.

t ! »

Einladung
26. Fahresseft des Westerwald»̂
am 11., 12. und 13. Juli in Honnef am

Samstag , 11. Juli : Empfang der Gäste und̂ l)
schaftliches Abendessen im ' Hotel Klein . 9 Uhr^
mers im Hotel Rüdesheim , Hauptstr ., unterUICL» IUI .yLUti yiuucsycim , -yuu -piiw.., u». - .«{tv
des Städt . Kurorchesters und der Männergesauj ^

Sonntag , 12. Juli , 11 Uhr: Generalversa " ^
im Kursaal . Ist « Uhr : Festesten im M. *7
gebirge (Wilhelm Dell ). Gedeck ohne Wem 10
Nachmittags : Große Konzerte im Kurgarten » Dl
Rüdesheim . 81/2 Uhr : Großes Abendkonzert j, W'
garten . Beleuchtung der Anlagen , Fackelrergen
lantfeuerwerk . Im Kursaale : Tanzreunion . f

Montag , 13. Juli : Ausflug ins Siebengebttĝ F
marsch 9 Uhr vom Kurgarten . Frühstück : j
Hof. .. .„.eistet

Anmeldungen umgehend an das Bürger«
Honnef erbeten.

Der Festausschuß Honnef <*♦

FormuW
die bei An - u . Abmeldungen zur
Ortskrankenkaffe für den Unterwestern"
benützt werden , sind nach Vorschrift derg M
Krankenkasse angefertigt und stets bei uns $00

Anmeldung (Form. Nr. 1) (Sammelanmeldg- 0
Anmeldung (Form. Nr. 2) (Einzelanmeldunĝ^ ,

jeden Umfanges , in Schwarz
und Buntdruck , werden in
kürzester Frist hergestellt von

der
Rreisblatt -Druckerei

Montabaur.
Fernsprecher Nr . 10.

Saubere fleißigeFrau
für Hausarbeit zum 15. Juli
gesucht. Zu melden morgens

fvon 9 Uhr an.
Coblenzer Straße 9 part.

Reit Leisnkttit»

Formulare zu
Einquartierungskataster

und Ouartierzettel
vorrätig in der>Kreisl>llltt-Irvlketti MoutMnr.

versenden h M . 5, — der
Zentner mit Sack ab Frank¬
furt unter Nachnahme.

Gebr. Oppenheimer,
Frankfurt  a . M,

Telefon Hansa 7196 u . 7197.

Johannisbeeren (rote),
Stachelbeeren und

Himbeeren
abzugeben . Frau Schaaf
Wwe ., Coblenzer Straße.

Anmeldung mit Bestätigung der
(Form . Nr . 3) (Doppelpostkarte -'

Anmeldung unständig Beschäftigter Mg
.„ 5 Sßd'L,

Abmeldung (Form.Nr. 12) (Abmeldung (tpoÄjrj
Lohnveränderungs -Anzeige (Form.Nr. i j;0 $etlU
Abmeldung (Form.Nr. 14) (Abmeldung

M °rm . net. v) ^ oppvrpostkar ^ n)
Hebeliste (Formular Nr. 271) Med.

Abmeldung mit Bestätigung der
(Form . Nr . 5) (Doppelpostra ^ ^ )

Hevettfle (Wrmuiar Nr. 27i ) imeo. .
Hebeliste (Formular Nr. 271) Med.
Formular Nr . 271 ist lose
5—10 Bogen und mehr , mit

in einzelnen K zu
u- iu souyeu uuu meijr, mit Umschlag ge- i - jlfljl'Kreisblatt-Druilerei

Georg Sauerborn.
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Die Seele vom Genuß , o Freund , ist dessen Kürze.
Die Furcht des Todes ist des Lebens scharfe Würze.
Ein Tor klagt überm Schmaus , daß er zu früh fei aus;
Ein Weiser ißt sich satt und geht vergnügt nach Haus . RUck-rt.

V Nrnfrldkrivirtsihilft.
toJW ' , ® ' ^ mann , Heilbronn a . N.

der Wirtschaftsführung
»tan fünf verschiedene Betriebs-

Ist *m'""
!ch,
ie

|tL . îej die Wirtschaften mit techni-

lmat:  die Gras - oder ülfcibc=
Jübtltt lcf)ttftP„ e Feldgraswirtschaften , Kör-
k ^ °>e $ >•"> Fruchtwechselwirtschaften

ttni ^ .aften. Diesen fünf gliedern

bewerben, wie Brennereien,
" i^ g-ich ' Zuckerraffinerien an , die

NiW grösseren Gütern finden
■' beiil ts  den Zweck haben , die Roh-

der ^ äu verwerten , andererseits
^’ltiiinerten v .̂ ?fdeitung der Rohprodukte

Ä Ît ak- ^ ^ände wiederum der Land-
jHej? .der » ^ "" gstoffe zuzuführen.

'̂Nstr°n!°? ^ rwirtfchaft , die uns hier
unterscheidet man gleich-

*-e Systeme , und zwar deren
V >»mÄ bte Einfelderwirtschast . Zwei-

Dreifelderwirtschaft und die
Wir wollen uns nun

S ? ' « " allein mit der Dreifelder-
|Kl t|neiff ’?? ’ es Iäfit  stch aber

" Äsirnir über die beiden vorher-
^i ^ Iagem"sparten zunächst einige
ti!5 i^ al^ ^ lderwirtschaft , die nichts

chlenswert ist und bei
‘X, ĉ tontmr ' ' ? uch nur noch ganz ver->^  stets °"l»otf,

^ ' |lets  dieselbe Körnerfrucht an-

bei ^ w" eter ist die Zweifelder-
Äs2 Brgch. ^ l" die eine Hälfte des
V eil onli behandelt , die andere mit

wird . Der Haupt-
. !>>»et̂ lauzemlöu ^? f/? w »ise liegt darin,
^iw.ltf)t lhcn- ' "brstoffe zu wenig ausge-

s° il hier auch eine
"^ Lotbr^" ' ^ie man in einzelnen

Ä ^»tt^ lrtfchg/? " 3ens findet , näinlich
Nn«.°t Mit diesem Ausdruck

«Ä 1

'J3[!sit)it„i",an' d"orf . Et diesem Ausdruck
T '. bei ! , ? n eigenartiges Wirt-

S ,em-Don 3eit ■*" 3eü
vgt '^. abgeb' »? ' . Utrt Nasen aus der

wird , die, mit Asche
i'V »»>^ »Sge» ^0' 5̂ahre lang adwech-
K " 0? °"n wKartoffeln  bebaut

i-Mit * Äleide? ^ ,b ' nge  Reihe von
^rdet , Ödland liegen ge-

^ wix /blan  findet diese eigen-
°tz ^ ^^chaftungstnethode nament¬

lich im oberen Breuschtale und den dortigen
Nebentälern , nicht selten auf Almendelaud,
wo namentlich der Besenginster , der dort in
großen Massen wächst, als Brennniaterial
dient.

Die reine Dreifelderwirtschaft , welche
nach der Fruchtfolge : Brache — Witrtersrucht
— Sommeifrucht bewirtschaftet wird , findet
man trotz ihrer verschiedenen Nachteile in
ziemlicher Ausdehnung überall da , wo das
Land sehr zerstückelt ist und der Flurzwang
herrscht . Die Nachteile dieser Wirtschastsart
bestehen darin , daß die Äcker leicht verun¬
krauten , daß die Arbeitsteilung eine ungün¬
stige ist und daß namentlich , wenn nicht gute
Wiesen in genügender Zahl vorhanden sind,
eine ausreichende Viehhaltung nicht möglich
ist, daß also auch die Düngerprodultion eine
geringe sein muß . Besser als die „reine"
ist die „verbesserte " Dreifelderwirtschaft , wo¬
bei die Brache ganz oder teilweise mit
Futterpflanzen oder Hackfrüchten bestellt
wird . Durch den Anbau der verschieden¬
artigen Pflanzen ist zunächst eine bessere
Verteilung der Hand - und Gespannarbeit
möglich , dann werden aber auch durch die
Bearbeitung der Brachpflanzen und schon
durch ihre Beschattung des Bodens die Un¬
kräuter unterdrückt , noch wesentlicher ist
aber , daß durch den Futterbau auf dem
Felde die Viehhaltung unabhängiger von
den Wiesen wird und da , wo es an Wiesen
mangelt , überhaupt erst in ausreichender
Weise ntöglich ist . Durch die vermehrte
Viehhaltung tritt dann gleichzeitig eine Er¬
höhung der Düngerproduktion ein, ' die ihrer¬
seits wieder eine Steigerung der Boden¬
fruchtbarkeit zur Folge hat . Einige Bei¬
spiele der Fruchtfolge bei der verbesserten
Dreifelderwirtschaft seien hier angeführt:
a ) 1. Winterfrucht , 2. Sommerfrucht , 3. Rot¬
klee, 4. Winterfrucht , 5. Sommerfrucht,
6. Hacktfrucht . — b ) l . Brache , 2. Winter¬
frucht , 3. Sommerfrucht , 4. Klee , 5. Winter¬
frucht , 6. Sommerfrucht , 7. HUlsensrüchte,
8. Winterfrucht , g. Sommerfrucht . —
c) 1. Hackfrüchte , 2. Winterfrucht , 3. Som¬
merfrucht , 4. Klee , 5. Winterfrucht , 6. Som¬
merfrucht , 7. Hülsenfrüchte , 8. Winterfrucht,
9. Sommerfrucht , 10. Handelsgewächse,
11. Winterfrucht , 12. Sommerfrucht . Eine
weitere Verbesserung dieses Systems kann
noch durch das Einschieben von Zwischen¬
früchten , wie Luzerne , Seradella , Wicken,
Erbsen und Hopfenklee zwischen den Halm¬
früchten erzielt werden.

Ob man bei der verbesserten Dreifelder¬
wirtschaft der Brache ganz verbannen kann,
hängt von der Lage des Hoses ab und von
der Entfernung der Äcker von den Wirt¬
schaftsgebäuden . Bei geringeren oder ent¬
legenen Äckern kann es sich immerhin emp¬
fehlen , nach einem bestimmten Zeitraum,
etwas 6 oder 9 Jahren , doch die Brache ein-
treten zu lassen.

Wie alles in der Welt , hat auch diese
Wirtschastsart ihre schwachen Seiten , so ist
namentlich das Mißverhältnis zwischen
Stoffentnahme und Stoffersatz ziemlich
groß . Hier nach Möglichkeit durch ent¬
sprechenden Dungzuschuß ausgleichend zu
wirken , ist eine unbedingte Notwendigkeit.
Schwieriger noch ist, daß der Rotklee , die
Grundlage der meisten Wirtschaften , nicht
an günstiger Stelle steht . Er folgt nach
zwei Halmfrüchten und kommt damit in
nicht ganz reines , oft auch in nicht genügend
kräftiges Feld . Auf den geringeren Klee,
der so produziert wird , folgt dann natur¬
gemäß auch geringere und meist auch un¬
reinere Winterfrucht , damit pflanzt sich
Magerkeit und Verunkrautung in schwer zu
bekämpfender Weise immer weiter fort . Es
ist deshalb sehr wichtig , die Bearbeitung
der Brachgewächse mit besonderer Sorgfalt
vorzunehmen und es sollte bei starker Ver¬
unkrautung beispielsweise weder Stoppel¬
gras noch Rübsen gebaut werden , ebenso¬
wenig breitwllrfig gesäete HUlsensrüchte rc.
Auch durch kleine Abweichungen von der
Regel lassen sich diese Gebrechen bekämpfen,
doch sind in solchen Fällen stets die örtlichen
Verhältnisse zu berücksichtigen , denn eines
schickt sich nicht für alle.

Die Nachteile machen sich natürlich in
mildem Kliina , bei gutem Boden , starkem
Besitz an guten Wiesen oder reichlicher Ver¬
wendung von Kraftsuttermitteln für das
Vieh weniger bemerklich , desto lebhafter
aber dann die Vorteile dieser Betriebsart,
die der besseren Mehrfelderwirtschaft wohl
erst ganz allmählich weichen wird.

Der oben angedeutete Übergang ist über¬
all anzustreben , wo die Verhältnisse es eben
erlauben . In Gegenden mit hohen Boden¬
werten , wie im industriellen deutschen
Westen , kennt man keine Brache mehr . Die
künstlichen Düngemittel erlauben heute
scharfe Ausnutzung ohne Erschöpfung.

Jahrgang 1914.
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C£cm6unrtfd )aft.
Ausgewachsenes Getreide gehurt bei an¬

haltender ungünstiger Witterung während
der Erntezeit keineswegs zu den Selten¬
heiten , und so manchem Landmann wird
schon vor der Saatzeit bange gewesen sein,
weil er sich in die unangenehme Lage ver¬
setzt geglaubt , zur Saat unausgewachsenes
Getreide kaufen zu müssen, weil ausgewach¬
senes nach seiner Ansicht nicht mehr keim¬
fähig ist. Dem ist aber nicht so, vielmehr
können Erbsen , Wicken und alle Getreide-
arlen , welche durch Nässe bei der Ernte ge¬
keimt haben , zur Aussaat ohne Bedenken
verwendet werden, da sie noch vollständig
keimfähig sind, U,n sich von dieser Tatsache
zu überzeugen, nehme nian ein Glas mit
lauwarmem Wasser, werfe einige von den
gekeimten Körnern hinein und man wird
staunen , mit welcher Schneüigkeit selbst zwei
Zentimeter lange , verdorrt aussehende Keime
zu neuem Leben erwachen, ein Zeichen der
außerordentlichen Lebenszähigkeit , die schon
von Natur aus dem Keime einverleibt ist.
Allerdings wird es bei Verwendung solchen
Getreides zur Saat nötig , etwas dichter wie
gewöhnlich zu säen, weil in trockenem Zu¬
stande mancher Keim abbricht , wodurch
dann allerdings die Keimfähigkeit des be¬
treffenden Kornes verloren geht.

Will man gutes Kleeheu Herstellen, so
darf es weder zu lange zuni Trocknen in der
Sonnenglut ausliegen bleiben, noch darf
nian zu viel daran arbeiten . Denn es han¬
delt sich darum , niöglichst viel Blätter zu
erhalten , diese aber trocknen leichter und
fallen bei vieler Bewegung , besonders in
trockenem Zustande, gern ab ; in den trockenen
Mittagsstunden sollte daher an bereits ab-
gewelktem Klee keine Arbeit vorgenommen
werden . Ein vielfach bewährtes Verfahren
ist folgendes : Man nimmt das Mähen nur
vor , wenn der Klee trocken ist. Sobald er
etwas abgewelkt ist, lüftet man ihn mit dem
Heuwender,

Moose aus Wiesen verdrängen die besseren
Futterpflanzen und saugen das Wasser auf.
Man hilft sich dagegen durch Entwässern
und nachhcrige Kalkung oder Kainitdün-
gung. Wirksam ist auch das Eggen mit der
Wiesenegge und das Beweiden,

Stark verschlammtes Grünsutter oder
solches, das durch lang andauernden Regen
sehr gelitten hat , darf nicht verfüttert wer¬
den, Ist rasche Ernte notwendig , so emp¬
fiehlt es sich, dasselbe einzusüuern , nament¬
lich wenn die Witterung zum Trocknen nicht
günstig ist. Statt derartiges Futter einzu¬
süuern, kann man es auch auf Braunheu
verarbeiten.

SchrverrtezitcHt.
Jeder Schweiuehalter sollte, wenn irgend

möglich, täglich, im Sommer ziemlich früh,
solange es noch kühl ist, eine gründliche Rei¬
nigung des Stalles und der Koben mit
stumpfem Besen und Nachgießen von Wasser
veranlassen. Bei der Reinigung hält man
die Tiere aus dem Stalle fern , öffnet auch
die Fenster , damit die verdorbene Lust aus-
und frische einströnren kann.

Mangelnde Bewegung der Schweine.
Mastschweine sollten zwar möglichst Ruhe
haben , aber die anderen und ganz besonders
die trächtigen Schweine müssen täglich ge¬
nügend Bewegung haben. Die letzteren wer¬
den sonst zu fett , gebären schwächliche und
wenige Ferkel und geben keine Milch, Wenn
angängig , bringe man die Tiere auf die
Weide, denn der Nutzen der Weide ist ein
ganz bedeutender , und wer eine halbwegs
erhebliche Zahl von Tieren besitzt, versäume
nicht, sie auf die Weide gehen zu lassen. Zu¬
nächst ist die Ernährung auf der Weide die
denkbar billigste. Auch werden von den
Schweinen eine Menge Schädlinge, wie
Schnecken, Würmer , Engerlinge , Werren,

Küfer und Mäuse verzehrt . Dann aber
wird durch den Genuß dieser reichhaltigen
Speisekarte unter gleichzeitiger Aufnahme
von so und so viel Mineralien so vorteil¬
haft auf die norinale Entwickelung und Be¬
schaffenheit der Knochen eingewirkt , daß
ohne die Weide eine recht gesunde Zucht ge¬
radezu undenkbar erscheint.

Kcrnirrcherrzitcht.
Vorteilhafter Zuchtbetrieb mit Kaninchen.

Viele Kaninchenzüchter begehen den Fehler,
daß sie sich einige Häsinnen halten , die ver¬
schiedenen Alters sind; sobald nun eine der¬
selben das zuchtfähige Alter erreicht hat,
wird sie zum Rammler gebracht. Aus diese
Weise hat man wohl bei einem halben
Dutzend Häsinnen im Sommer alle 8 Tage
einen Wurf Junge , Da sich nun die Mut-
tertiere wohlauf befinden, so werden alle
Würfe verkauft, da die Zahl der Jungen
eine sehr große wird . Meistens aber wird
nicht daran , gedacht, einige junge Zibben
für den eigenen Bedarf zu behalten . Ge¬
wöhnlich behält man die letzten Würfe zur
Zucht, Mit dem Heranwachsen der Jung¬
tiere bemerkt man aber an mehreren der¬
selben kleinere oder größere Fehler und viele
bleiben im Wachstum erheblich zurück, Da¬
durch schmilzt die Zahl der Zuchttiere auf
die Hälfte zusammen. Um diese 'Nachteile
zu umgehen, läßt man - sämtliche Häsinnen
an zwei Tagen belegen, so daß man alle
Jungen zu gleicher Zeit erhält . Diese
Jungen werden nun erst im Alter von vier
Monaten auf ihren Wert geprüft ; die schön¬
sten und größten behält man für die eigene
Zucht, und der Überschuß wird verkauft.
Durch dieses Verfahren spart man sich neben¬
bei viele Mühe , indem man sämtliche
Junge , falls der nötige Platz vorhanden ist,
bis zu 30 Stück, zusammensperren kann,
was ihnen bei gehöriger Reinlichkeit durch¬
aus nicht nachteilig ist.

Geflügelzucht.
Wie kann man die Hennen vom Brüten

abhalten ? Ein bewährtes Mittel ist das,
die Brütlustigen mit einem jungen , feurigen
Hahn in einen Raum zusammenzubringen,
wo sich kein Nest, selbst nicht einmal Strüh
befindet . Die Briiterinnen werden dem
Treiben des Hahnes bald willfährig sein
und darauf mit Eierlegen wieder beginnen.

Wen» die Hühner gedeihen sollen, dann
ist es nötig , daß sie Bewegung im Freien
haben . Wer seine Hühner den ganzen Tag
über auslaufen lassen kann, braucht mittags
nicht zu füttern . Die Tiere finden kleine
Käfer , Würmer , Insekten , Grünsutter und
Sämereien , Wo Auslauf nicht möglich ist,
muß dafür gesorgt werden, daß die Hühner
von Zeit zu Zeit Grünsutter erhalten,
Frischer Klee im Sommer ist für dieselben
ein Labsal , ebenso Lattichsalat , Endivien k.
Wer die Tiere nicht ins Freie lassen kann,
sorge beiin Stall für genügenden Auslauf,
Man grenze verschiedene Teile mit Draht¬
gitter ein und besäe abwechselnd mit Ge¬
treide , Die junge Saat wird wegen ihres
angenehm süßen Geschniackes besonders vom
jungen Geflügel sehr gerne gefressen,

Verstopfung bei Hühnern . Grundursache
bei Verstopfung der Hühner ist in der Regel
ein Übermaß von trockenem Futter , wie zum
Beispiel Hanf oder Hafer , welche erhitzend
auf die Verdauungswerkzeuge einwirken;
die Krankheit gibt sich dadurch zu erkennen,
daß das Huhn sehr oft Versuche macht, sici
zu entleeren . In diesem Falle gibt man
dem erkrankten Tiere einen oder zwei Lössel
Brennöl ; vergeht aber die Krankheit nicht,
dann gibt man ihin etwas in Wasser aufge¬
löstes 'Manna ein und setzt ihm recht klein
gehackten Lattichsalat vor . Man hat aber
auch gefunden, daß in den beiden Fällen die
Anwendung der gemeinen Vrennessel einen

großen Dienst leistet, und da dieses ^
gelind abführende , auflösende u»als.
reinigende Kraft besitzt, so ist^st̂ ^ p'weise Futterbeiinischung in
Zustande empfehlenswert.

Für die Unterscheidung von t‘:
Gänserich bietet die Stimme , ch
Ganfer stark hervortrilt , sowiö^-^,,.

lche

lange Hals des letzteren den beste" * g
punkt. Die weibliche Gans dageiP p
sich durch den bald zur Entwlckel
menden Hängebauch,

Ajieuenzucht-
Honigverbrauch beim Wabenba"'

Versuche, welche viele Vienenzüchte f “,
haben , ist erwiesen, daß, um ^
Wachs zu bauen , wenigstens 10
noch mehr Honig nötig sind, bezw.̂ ich. . ,nrg nötig stnv.
werden. Da nun ein Pfund W» ^
nicht so viel Wert hat , als 10 - oeH»,|l
jo sind die Mobilimker sehr dar« > $
iedes Stückchen Wachs, welches
oder welches gerade und z» ^noch zu verwenden , damit "t° ^st y
Wachs gebaut und an Honig ö '^ t
iRotm 'Ĵ m! ht>r töitb jgjjfJ

. r . sondern auch Eck!
Pollen verzehrt . Man muß vah ei flU!3l)i>.
der vollen Honigtracht die jaAi
lassen, weil sonst an honigreiche> j«# 1
Wachsbau mit der Masse des ei>ä
Honigs nicht Schritt hält.

rj]  Gbstgcrrten -^ ^ .j»
Die beste Zeit zur Düng«"S

bäume. Obstbäume können m t tf j
des Spätherbstes jederzeit 3^ , zU%
Km Kerbste ist es aber deshalb st.
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Im Herbste ist es aber
lassen, weil sie eine
im Baume veranlaßt und o P
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)olzen, bis die Fröste der -tf
Ende

n, vis ore tfiu |ie ,, ,, r,
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Ers»
* ®aöcn , bamt wagen.

®rit ^ en' ^ tinn .fragen,
* » *!««. dann klagen,^ umiu nagen,
^ ^ " immermehr zagen.

ausfrau
^ Cnnbmnuitcö in der Fremde.

tzt-

‘e Heimat meiner Lieben,
ich still an dich zurück,SuiiV |UU Uli UlUJ JUIMU,

^ niû t U)0^' uni) i)enno^ tr ^ en

\ f heiler , grün umfangen

^istränen meinen Blick.

^ ^ ^ irmendem Gesträuch,
voll Verlangen

^ l immer noch an euch I
? die
-»m Muster , die mit Reben
^ den^ ^ " ter selbst umzog;
^Uf jj Birnbaum , der daneben

nied 're Dach sich bog.
? die
M. .. ^ Stauden , wo ich Meisen

de° ^"derkasten fing;
ich Weihers Schleusen,

sonntags fischen ging.

l'Stt '? . bott als  Kind erfreute,
\ J,' m' t wieder leibhaft vor;

vnnte Dorfgeläute
x in meinem Ohr.
Oldst b
^ijf Nachts in meinen Träumen,

auf der Heimat See;
^iisŝ ^ ^ pfel von den Bäumen,
r° lhrer Wiesen Klee.

< °u->«n ihres Brunnens Röhren
liid’ am schwülen Tag;. will | UjUJU *Clt H. V»

itfi ^ " lde Heidelbeeren,
em ft im Schatten lag

^s ^ lick- ich selbst die Lindeen &' Vlt
:iifcn / ,enpIa Ö gepflanzt,

N w
Ai ^ Kuchturms Eiebelspitze,

Jugend tanzt?
Vte im Abendwinde

>es ;
. a Oi

Ski. °?r Cto^ d̂ ' -? l>stbaumwald versteckt,
^diich , orch auf hohem Sitze

'l ferne
> >e

' |C(ne  Jungen heckt?

bef^ mat  meiner Väter,’iii, e, be-
t’1 eins. 7 l.nes  Friedshofs Tür
^ ein oder später,

-̂ uheplätzchen mir!
Salis.

I,ris ° °u lUalbribtrmcu

0 ein^/fcher Walderdbeeren streicht
es Sieb . 375 Er . Hut-K > f J feile-

W oI% ^ " .,-Adessen mit etwas kaltem
aem dicken, glatten Schnee-

.. , ^ tr • n Saft einer großen
' , >ijz> nn d»l " erer Zitronen dazu ge-
MiiLunt ^ - Erdbeermark daMetcm'Aerb Untl ^^ rdbeerniark dazug
'Wie Aneinander gerührt . In die
N ' N Sat ^ Sut vnn Zeit "zu Zeit °b-
^ ? »r? das FbMe frische Frucht , so

°d^ M Eefrwrzwecken käuflicheMarmelade und versah . t
!-> is? an x.-°ben. In gleicher Weise
'N -lKerei ^ rmbeer-, Brombcer - und

Aprikosen-, Pfirsich- und‘ «b

L

?» mQ* 7 vut °l en5. Pstrpcy - uno
'Qefc&ör?1 ,nan  aus dem zerkochten

und entkernten Früchte,

in gleicher Weise wie das Beereneis . . Zu
Zitroneneis , Mandarinen -, und Apselsinen-
eis verwendet man vorzugsweise den Saft
dieser Früchte . Für Ananaseis reidt man
die geschälte Frucht auf dem Reibeisen und
gibt sie zu dem wie oben angerührten
Zucker . Zu Vanilleeis läßt man über dem
Feuer in 1 Liter süßer Sahne eine Stange
Vanille ausziehen , seiht dies durch und süßt
nach Geschmack, quirlt mit 8 Dottern,  ab
uno tut es in die Eefrierbllchse . Zu Kaffee¬
eis läßt man 125 Er . fein gemahlenen
Kaffee im Mullbeutel mit der Sahne
kochen, würzt mit etwas Vanille . Süßen
nach Wunsch . Schokolade läßt man in der
Sahne zergehen . Für 4 Personen würde
das Matz von einem Liter Flüssigkeit das
Richtige sein , und dementsprechend ist der
Zucker zu rühren ; also statt 375 Er . etwa
190 Er . Zucker auf 1 Liter Beerenmark usw.

Küche itild Keller.

Heidelbeersuppe . Die Heidelbeeren , auch
Blaubeeren oder Besinge genannt , werden
verlesen , in einem Durchschlag gewaschen
und mit etwas Wasser , Zucker und Zitronen¬
schale ausgesetzt . Sind die Beeren weich,
rührt man die Suppe mit etwas Kartoffel¬
mehl ab — auf 1 Liter Suppe ungefähr
1 Eßlöffel Mehl . Als Einlage gibt man
Semmelklößchen , in Würfel geschnittenen
Zwieback , Makronen usw.

Weinkaltschale mit Himbeeren . Geröstete,
in Stücke zerbrochene Zwiebacke werden mit
Zitronenscheiben und einigen Stückchen
feinem Zimt in eine Terrine getan und mit
Weißwein , der mit etwas Wasser vermischt
uno mit Zucker versüßt ist , übergossen , dann
werden schöne, große Gartenhimbeeren hin¬
eingetan und die Kaltschale eine Weile auf
Eis gestellt.

Pfirsichbowle . Man schlägt etwa !4 Kilo
Zucker in kleine Stücke , die man in kaltes
Wasser taucht und mit % Liter Wein llber-
gießt . Dazu gibt man 8 bis 10 Scheiben
geschnittene eingemachte Pfirsiche und nach
einer Weile zwei Flaschen Weißwein und
eine Flasche Rotwein . Die Bowle wird auf
Eis gestellt ; kurz bevor sie getrunken wird,
kann noch eine Flasche Champagner dazu
gegeben werden . In gleicher Weise läßt sich
auch Ananas -, Erdbeer - oder Maibowle
(letztere im Winter mit Extrakt ) bereiten;
bei Ananas - und Maibowle nimmt man
jedoch nur Weißwein , auf Wunsch mit Zusatz
von Champagner.

Petersilienkartosfeln als Gemüse . Kar¬
toffeln werden mit der Schale gekocht und
nachdem sie etwas abgekühlt find , geschält
und in Scheiben geschnitten . Run zerläßt
man reichlich Butter in einem Schmortopf
und tut etwas gehackte Zwiebel . Petersilie,
Pfeffer , Salz und die Kartoffeln dazu . Dies
muß zusammen eine kurze Zeit durchschnrorcn.
Inzwischen quirlt man einige Eigelb,
schwenkt die Kartoffeln damit gut durch und
richtet sie sofort an.

K ans w ivf IVB aff.
Weiße Gardinen soll die praktische Haus¬

frau nicht ins Herrenzimmer bringen . Hier
wird geraucht , und der Rauch hat die unan¬
genehme Eigenschaft , den im Zimmer be¬
findlichen weißen Stoffen ihre helle Frische
zu rauben und sie mit der Zeit ganz unan¬
sehnlich zu machen . Daher sind gelbliche Gar¬
dinen am Platze , die ebenfalls hübsch ver¬
ziert werden können . Jeder Gardinenschal
besteht aus drei Streifen von je 20—24 Ctm.
Breite , die mit Kreuzstich auszuschmücken
sind, wozu man waschechtes Stickgarn oder

Der hat das Leben nie verstanden,
Dem nur die Dauer wohl behaqt,
Nur der ist frei von allen Banden,
Der sroh genießt und froh entsagt.

auch Elanzgarn in den zur sonstigen Zim-
mereinrichtung passenden Farben wählt.
Ein nettes , einfaches Kreuzstichniuster ist ohne
Schwierigkeit überall zu haben . Nur muß
man , wenn etwa gelblicher Kongreßstoff ge¬
wählt wurde , aufpassen , daß der durchlässige
Untergrund keine langen Fäden ' auf der lin¬
ken Seite durchschimmern läßt . Diese bestick¬
ten Streifen werden durch gehäkelte Einsätze
miteinander verbunden , und die solcherart
hergerichteten , langen Enden unten durch
eine zum Einsatz passende Häkelspitze be-
grenzl . Die Häkelspitze ergibt auch den vor¬
deren Abschluß der zwar etwas langsam her¬
zustellenden , wiederum aber auch sehr wir¬
kungsvollen Gardinen . Die Arbeit läßt sich
mit Leichtigkeit im Koffer mitnehmen und
kann manche Stunde in der Sommerfrifche
angenehm vergehen machen.

Aenrennrühlges.

Spirituslack für ordinäre Korbflcchtar-
beiten . Es werden 1 Kilogr . amerikanisches
Harz , 1 Kilogr . Rubinschellack , 1 Kilogr.
Terpentin über Feuer aufgelöst , nach erfolg¬
tem Schmelzen 4 !i Kilogr . 95proz . Spiritus
hinzugegossen und dann filtriert . Dieser Lack
braucht etwas länger zum Trocknen , eignet
sich aber gleichwohl zum Lackieren ordinärer
Arbeiten ganz ausgezeichnet.

Gegen Ratten bewähren sich Meer¬
schweinchen recht gut , da sie durch ihren
penetranten Geruch die Ratten vertreiben.
Auch den Ziegenbockgeruch können die Rat¬
ten nicht vertragen und meiden die Ställe,
in denen Ziegenböcke gehalten werden.

GefnndBeitspffege.

Vrunnenkresse ist sehr heilsam , nament¬
lich für Lungenleidende . Salat hiervon be¬
reitet ' man auf folgende Weise : Man rei¬
nige 2—3 Stunden vor dem Genuß eine
Mandel (15 Stück Bündel ) Vrunnenkresse
von allen schlechten Blättern und wasche sie
aus . Darüber drücke man den Saft einer
Zitrone , gebe dazu eine Kleinigkeit Olivenöl
und eine kleine feingcfchnittcne Zwiebel.
Alles wird gut gemengt uicd 2—3 Stunden
zum Ziehen flehen gelassen ^ Eine Zutat von
Essig , ist streng zu vermeiden.

ftinirerpflpßc und -Errithmig.
Beförderung des Kncchenwachstums bei

Kindern . Wenn Kinder schwache Knochen¬
glieder haben , so ist dies ein Zeichen , daß sie
entweder wenig oder gar nicht zur Be¬
wegung kommen , oder aber mit Nahrungs¬
stoffen ' gespeist werden , die arm an Knochen
bildenden Stoffen sind . Die Erscheinung
kann jedoch auch in einem Geburtsfehler
ihren Grund haben . Vor allen Dingen mutz
das Kind zu Bewegungen angehalten wer¬
den , d. h. es ist , wenn es n»ch nicht laufen
kann , an den Händen zu führen . Alsdann
hat das Kind auf eine längere Zeit Kalk¬
wasser zu trinken , dessen Herstellung in jeder
Apotheke geschieht . Das Kalkwasser enthält
die nötigen Stoffe , die zur Muskelbildung
und Knochenstärkung erforderlich sind. Statt
Tee und Kaffee ist nur gesunde Kuhmilch
täglich mehrmals zu verabreichen . Täglich
ein rohes Hühnerei gereicht , das mit etwas
Zucker unterrllhrt wird , befördert die Kno¬
chenbildungsfähigkeit . Kann das Kind täg¬
lich gebadet werden , so ist dies dem Knochen¬
wachstum sehr förderlich . Dem Bade kön¬
nen auch verschiedene Salze beigefllgt wer¬
den , über deren Zutat jeder Apotheker und
Drogist Auskunft gibt.
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Bei der Anlage soll immer auf Nützlichkeit
und Schönheit Wert gelegt werden ; denn wenn
das eine oder andere autzer acht gelassen
wird , verfehlt die Anlage ihren Zweck. Es
fragt sich nun , welche Zäune den hier ge¬
stellten Anforderungen am besten entsprechen.
Nicht selten gibt man Mauern aus Back¬
oder Feldsteinen , Holz- und Eisenzäunen
den Vorzug. Aber abgesehen davon , dag
diese Machwerke sehr teuer zu stehen kom¬
men, können sie nicht immer als schön be¬
zeichnet werden. Schöne Zäune lassen sich
oftmals aus dem billigsten Material Her¬
stellen. Drahtzäune , die jetzt überall mode
werden, kommen aber auch nicht in Frage;
denn ein Drahtzaun sieht weder schön aus,
noch ist er nützlich. Zwar bietet er Schutz
gegen Vieh, aber Menschen können ihn
leicht durchbrechen. Die schönsten, nützlichsten
und billigsten Zäune bilden die lebenden
Hecken; denn sie bieten einen angenehmen
Anblick, begünstigen den Vogelschutz, werden
bei rationeller Zucht so dicht, dag weder
Vieh noch Mensch hindurchdringen kann
und schützen bei genügender Höhe auch die
Eartenkulturen gegen widrige Winde . Zu
den besten Hecken zählen die Weißdorn - und
Taxushccken. Letztere wachsen sich mit der
Zeit aus zu einer wahren Mauer von herr¬
licher Schönheit. Aber beide Hecken wachsen
sehr langsam . Dagegen kommen Akazien-
und andere Hecken sehr schnell fort . Wer
also billige , nützliche und schöne Earten-
zäune haben will , gebe den Hecken den
Vorzug. Abu.

Um Gurkenpslanzen zu größerer Frucht
anzuregen , wird empfohlen, die größeren
Ranken auf etwa 3 Zentimeter Tiefe in die
Erde einzulegen und die Erdoberfläche als¬
dann mit kurzem Dünger zu überstreuen.
Durch dieses Verfahren sollen die einzelnen
Ranken in kurzer Zeit Wurzeln bilden und
so die Ertragsfähigkeit der Pflanzen er-ghen. Für alle Verhältnisse wird sich dieseethode zwar nicht empfehlen, unter ge¬
wissen Verhältnissen dürfte sie sich aber be¬
währen . Es wird hierbei viel auf Lage und
Boden mit ankommen. Man stelle Versuche
im kleinen an.

Unkraut auf Zwiebelbceten kann zu einer
Mißernte führen und sind dieserhalb die
Zwiebelbeete im Juli peinlichst von allem
Unkraut zu säubern.

Spätsaaten von Petersilie . Wer sich ge¬
nötigt sieht, im Juli noch Petersilie zu säen,
der säe den Samen in Rillen (kleine Fur¬
chen) und halte dieses recht naß. Da nun
aber durch häufiges Gießen bei Trockenheit
und Hitze die Oberfläche des Erdbodens
sehr krustig wird und verhärtet und so die
Gefahr entsteht, daß der im Keimen begrif¬
fene Samen sie nicht durchbrechen kann, sb
ist es zweckmäßig, eine Woche nach statt¬
gefundener Aussaat , eine ganz dünne Schicht
alten , verrotteten Dünger oder Lauberde
auf das betreffende Beet zu streuen. Unter
einer solchen Decke bleibt die Erde milder
und der Same gelangt leichter zum Aufgehen.

Porrcezucht . Bekanntlich eignet sich der
Porree oder Breitlauch nur so weit zur
Benutzung, als dessen Stamm gelb und zart
ist. Darum ist es die gescheiteste Praxis,
durch geeignetes' Pflanzen dahin zu wirten,
an dem künftigen Porreestamm ein mög¬
lichst langes Ende zart und gelb zu erzielen.
Gewöhnlich wird nun aber beim Anpflan¬
zen des Porrees der Fehler gemacht, daß
man die Pflanzen nicht tiefer in die Erde

fetzt, als sie auch vorher auf dem Samenbeet
gestanden haben . Bei anderen Zwiebel¬
gewächsen, namentlich Steckzwiebeln und
Ehalotten , ist tiefes Pflanzen ja auch sehr
zu widerraten , da die Knollen am liebsten
oberirdisch stehen. Bei Porree wird aber
hierdurch von der Pflanze nur viel zum Ab¬
schneiden gezogen, was bei tieferer Pflan¬
zung wohl verwertet werden könnte. In
meinem Garten werden deswegen die
Pflanzen auf gehörige Tiefe , mindestens
handbreit hoch in den Boden gesetzt. Das
Verfahren hat auch obendrein noch den
Vorzug, daß man den Porree auch vor Win¬
ter nicht auszugraben braucht, um ihn gegen
den Grimm des Winters zu schützen. So
angepflanzt , trotzt er schon ohnehin jeder
rauhen Witterung und er bleibt bis zum
Frühling frisch und gebrauchsfähig.

Die Hacke zieht die Pflanzen groß. Flei¬
ßiges Behacken im Gemüsegarten ist mehr
wert , als übermäßiges Düngen ; die meisten
Gemüse dürfen etwas angehäufelt werden,
sie gedeihen dadurch viel besser. Es ist ein
Irrtum , wenn man glaubt , daß die Boden¬
bearbeitung nur der Vernichtung des Un¬
krautes halber vorgenommen werden müsse,
auch verdunste der gelockerte Boden mehr
Feuchtigkeit und trockne rascher aus , als der
feste. Eine gründliche Bearbeitung des Bo-
oens wahrend der Wachstumsperiode der
Pflanzen ist ebenso wichtig, wie die Dün¬
gung. Je nach Beschaffenheit des Bodens,
Witterung und Art der Gewächse muß das
Behacken mehr oder weniger oft wiederholtwerden.

Verwendung von Moos in der Gärt¬
nerei . Die Vorteile des Mooses beim Gar¬
tenbau , der Blumenzucht usw. bestehen
einesteils in dem Erhalten der Feuchtigkeit
des Bodens , sodann aber auch bei vielen
Kulturen darin , daß es den Pflanzen Schutz
gewährt . Einmal durch und durch feucht,
verhindert es die leichte Verdunstung des
Wassers und ist daher und da es lange nicht
so leicht fault , als das Laub , vorzugsweise
geeignet, als Decke zu dienen, um zartere
Pflanzen vor Fäulnis , Frost und Hitze zu
schützen. Das Moos lockert außerdem den
Boden, denn die Erfahrung hat gelehrt,
daß ein mit Moos bedecktes Beet nicht be¬
hackt zu werden braucht ; unter dem Moose
ist die Erde stets locker und feucht. Abge¬
sehen davon, daß die mit Moos bedeckten
und unrgelegten Pflanzen weniger begossen
zu werden brauchen, verhindert dasselbe
auch das Aufkommen von Unkraut , ein ge¬
wiß nicht gering anzuschlagender Vorteil.
Gegen das etwaige Ansammeln von Unge¬
ziefer erweist sich eine starke Aschenstreuung
wirksam.

Bei Verwendung von Schaf- und Ziegen¬
mist in, Gemüsegarten ist Vorsicht am Platze.
Ta dieselben sehr hitzige Dünger sind, eignen
sie sich am besten für feuchtere Böden . Man
soll deshalb den Dung sehr gut vorbereiten,
mit Jauche übergießen und erst im verfaul¬
ten Zustande in den Garten bringen . Diese
DUngerarten haben auch große Neigung
zum Verbrennen , wodurch ihre wertvollen
düngenden Eigenschaften verloren gehen.

Einfache Dahlien , über den Kaktus¬
oder Edeldahlien , sowie den in neuerer Zeit
niehr in Aufnahme gekommenen Pompon¬
dahlien sind die einfachen Dahlien fast in
Vergessenheit geraten ; man findet tatsäch¬
lich nur verhältnismäßig wenige Gärten , in
denen diese einfachen Dahlien kultiviert
werden, was nur zu bedauern ist; denn auf
diesem Gebiete hat die Kunst des Züchtens
ebenfalls Hervorragendes geschaffen. Es
sind leicht gebaute , zierliche, farbenprächtige

Blumen , welche uns in den einfâ i
Ixen geboten werden ; elegant -
Laube getragen , eignen sich ih^ ' K
vortrefflich zum Schmuck kleines ,,
der kompakte Wuchs dieser
sie sowohl zur Verwendung als
wie als Einzelpflanze geeignet, M
wie Sterne leuchtenden Blumen “ jji;
ten eine reizende Zierde für feine - <(,#
den. Zu Bukettszwecken sind ste !
weniger verwendbar , da sie ,
lange haltbar sind.

Bei der Ausschmückung
man auch die Blüten - und
rücksichtigen. Feurig rot darf ni^

*1

in ganzen Gruppen angewentnU
um rot —{fctAls Einfassungsfarben

besonders weiß und
orangefarbigen Blüten umgibt ^
blauen , lilafarbenen und violett m
Braun wird mit hellblau und - j„y
faßt'; rotbraun bringt man mit wr
bindung . Weiß paßt zu allen 6 ^
Ausnahme von Gelb . ..-.im, V

Anpflanzung von SopfS« 10“"’ „ ,"P
man Topfgewächse anpflanzen , ' tf,;
uian ja nicht zu große Töpfe.' n„t (i
chen entwickeln sich die Pflanze jft
fam und kränkeln längere Zeu- T,
Pflanze herangewachsen, , so d^ ^ hle s
größeren Topf haben mutz, >° ° ge'" #
die Größe so, daß der alte T0f> bC„i ,
den neuen hineinpaßt .̂ llm b^ ^ ty
pflanzen etwas mehr Erde
kann man . obne di.- Wurzeln lyrkann man , ohne die Wurzeln Ä
von dem Ballen etwas alte - -fr
klopfen. Zur Düngung der
eignet sich in erster Linie
Hornspäne , keineswegs aber

^Isig^gewandte Kaffeesatz undn..
Dung wird am besten in gßaiSf, #l
gegeben. Ebenso ist Guano i"

.ivS »ir ; / f
gelöst sehr wirksam, jedoch ^ist
in ganz kleinen Mengen
er sonst leicht Schaden annufm êttUV’i;,

Lcvkoienpslanzen aus Ä , nCrS il1: ttfr-evroieupiruixzeu u«i —-
nicht allzu feucht gehalten j,C
ders hüte man sich, sie bei ah,d,, !

.und kühler Witterung Jct Sjnöcnindem sie unter solchen llmsta ul'5
Dw,

Wurzelfäule bekommen. . .-.me
Verbenengruppen . Wer l ’igiiiff'L A

schöne und lange blühende J , n
wünscht, nehme hierzu Verben^ 1 tjr
fälligsten sind solche Gruppe n,
von Verbenen einer Farve , -<r
oder weiß, hergestellt werde ■ t»

Die Pastinakwurzel , aÛ j( fliiflL|W
oder Hirschmöhre genannt, ^ |li({,t^ (tarbeiteten und stark, jed fl.
düngten Boden . Der Samen , Ä̂ -sA
Keimfähigkeit verliert , wird §
25 Ctm . entfernte Reihen■*j hen  zN afi

cnifcrnie SVtAJ 1
um ein gleichmäßiges Aufg -l zg E
die Pflanzen sind fP at ” VJ«
stand in den Reihen zu °cr| 1 i ;f
nimmt man nur so trfel
Erde , wie man füt . ben Wf* 'ßaU1t
hat ; die übrigen läßt man ^ Ŝ eHM
vom Froste nicht leiden. 1t 1
saat kann im Oktober &
Wurzeln sind dann im Jsi ,,,
Anbauwürdige Sorten I1 ' ^

auf,
weiße und dicke runde wcib ^ ^ r

Doppelkelchige Primelm
ten trifft man
recht hübsche do

hin und
Ä 'aUd!,, si'̂ l,-̂

die verdienen , allgemein IjuEmätzU
pflanzt zu werden. 2^ 0 , f' „. .
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